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Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Bayern gegen Herrn Ebert
Der bayeriſche Miniſterrat hat, wie wir erfahren, beſchloſſen,

gegen eine Aenderung des Ausnahmezuſtandes
z Bayern aufzutreten, ebenſo auch gegen den die Hoheits und
ſertragsrechte verletzenden, die alten Offiziere und Mannſchaften

ef kränkenden Uniformerlaß.

Bayeriſche Kundgebungen
München, 31. Auguſt.

wVie die „MünchenAugsburger Abendzeitung“ meldet, hat die
daheriſche Mittelpartei Deutſchnationale Volkspartei
n Bayern) zur Reichsverordnung eine ſcharfe Kund
gebung beſchloſſen, die folgenden Wortlaut hat:

„Die Reichsregierung hat mit der Verordnung des Reichs
jräſidenten Herrn Ebert zu einem neuen Schlage ausgeholt gegen

ſie geringen Rechte, die die Weimarer Verfaſſung den Bundes
kaaten noch gelaſſen hat. Die Verordnung, die der ſozial
emokratiſche Reichspräſident am 29. Auguſt auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung angeblich zur Wieder
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das
ſeichsgebiet erlaſſen hat, iſt ſowohl nach dem Wortlaut als nach

er offiziellen Erläuterung der Verſuch eines Ausnahmezu
tandes gegen rechts. Schärfſten Widerſpruch erheben wir
dagegen, daß die Hüter der Weimarer Verfaſſung unter Ver
ehung dieſer Verfaſſung den Verſuch machen, die Exekutiv
jewalt der Bundesſtaaten anzugreifen und ihre
triſtiſche Hoheit anzutaſten. Unter dieſem Geſichtspunkt er
den wir in der Verordnung des Reichspräſidenten, für die in

Einſeitigkeit gar kein Anlaß vorlag, den ſchärfſten
korſtoß gegen Vahern und die bayeriſche Re
gierung. Durch ein derartiges Vorgehen wird nicht die Ruhe
ind Sicherheit in Deutſchland erhalten, ſondern ein Zuſtand der
Kechtsunſicher heit geſchaffen, wie er in Bahern bisher
gücklicherweiſe nicht beſtanden hat. Wir erwarten daher von der

baheriſchen Regierung, daß ſie alle Verſuche, die Einzelſtaaten
ter Staatsperſönlichkeit vollends zu entkleiden, ernſten Wider
fand entgegenſetzt und mit aller Entſchloſſenheit und unter allen

Umſtänden an dem bayeriſchen Ausnahmezuſtand
feſthält, deſſen Beſeitigung zu fordern die Reichsregierung
nach dem Erlaß des Ausnahmegeſetzes kein moraliſches Recht
ehr hat.

Das offizielle Organ der größten Partei Baherns, die
Laheriſche Voltktspartei-Korreſpondenz, nimmt
unter der Ueberſchrift „Der Daſeinskampf um die Eigenſtaatlich
eit der Länder“ zu einer parteioffiziöſen Kundgebung das Wort.

Es heißt da: Zum erſten Male wird mit aller Schroffheit
den Ländern der Stempel einer bloßen Verwal
tungsprovinz des Reiches aufgedrückt. Gewollt oder un
wollt hat die rein auf die ſozialiſtiſchen Bedürf-
niſſe eingeſtellte Reichsverordnung den Kampf
tuf für oder gegen den Einheitsſtaat in Deutſchland entfacht.
dem bayeriſchen Standpunkt aus muß gefordert werden, daß in
die beſtehenden bayeriſchen Ausnahmebeſtimmungen von Reichs
wegen nicht eingegriffen wird. Die bayeriſche Regierung wird
er allen Umſtänden einen ſcharfen Proteſt nach Berlin richten
wüſſen, wenn anders ſie nicht die Stimmung der weitaus über
wegenden Mehrheit des bayeriſchen Volkes verkennen und ihre
Aufgabe als Vollzugsorgan des Volkes nicht erfüllen wird.

Proteſt der Offizierverbände
Der Nationalverband deutſcher Offiziere und der Deutſche

Affizierbund ſenden an die Regierung folgenden Proteſt:
Im Zuſammenhang mit der von uns ſchärfſtens verurteilten
nordung des Abgeordneten Erzberger geht durch die

eutſche Oeffentlichkeit eine neue Welle der
Kerhetzung gegen alles, was früher dem Vater
land als Soldat gedient hat. Jn Potsdam, in Zeitz
W an anderen Orten iſt es bereits zu bedauerlichen Ausſchrei
ingen gekommen. Dabei haben die Kreiſe, die jetzt wieder be

npft und verleumdet werden, ſich ſtreng innerhalb des geſetz
en Rahmens gehalten und in ihren mündlichen und ſchrift
en Aeußerungen lediglich von ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten

rauch gemacht.

Vir erheben ſchärfſten Einſpruch gegen dieſes ſtaats und
gefährliche Treiben. Wir fordern die Regierung auſ, gegen
le, die neue Unruhe und neues Unglück über unſer Volk bringen,

machfichtlich und unparteiiſch einzuſchreiten. Jnsbeſondere

den gegenwärtigen in der Duldung von Demon
rationen liegt, die ſich äußerlich gegen nicht vorhandene
tahren für die Staatsform; in Wirklichkeit aber gegen
e ſtaatliche Ordnung überhaupt und gegen
ben und Beſitz der Bürger richten.

Wir ſehen in der Unterdrückung der Meinungsfreiheit weiter
Kreiſe unſeres Volkes kein geeignetes Mittel, um zu der dringend
notwendigen Beruhigung zu kommen und berufen uns in dieſer
Feder auf die eigenen Erfahrungen der jetzt regierenden

reiſe.
Von unſeren Volksgenoſſen erwarten wir, daß ſie endlich von

den gewiſſenloſen Hetzern und ihrer Preſſe abrücken und die
Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung Andersdenkender be
wahren.

Erlaubtes und Nnichterlaubtes
Hannovver, 31. Auguſt.

An den Demonſtrationen nahmen etwa 100 000 Menſchen teil.
Als der Zug vor der Villa des Feldmarſchalls von Hinden-
burg vorbeizog, riefen die Demonſtranten „Nieder mit Hinden-
burg und Ludendorff“, „Hoch die Weltrevolution“, „Es lebe der
Geiſt Liebknechts und Roſa Luxemburgs“, „Hoch Lenin und
Trotzki“. Anſprachen wurden nicht gehalten.

Jn Magdeburg verlief der Demonſtrationszug der ſozialiſti
ſchen Parteien unter ſtarker Beteiligung ohne Störung der Ord
nung. Das Regierungsgebäude zeigte die ſchwarz-rot-goldene
Fahne. Die Geſchäftsſtelle der unabhängig- ſozialiſtiſchen Leitung
hatte blutrot geflaggt. Sonſt wieſen die Straßen keinerlei
Flaggenſchmuck auf. Jm Zuge befanden ſich Plakate mit den
Jnſchriften: „Nieder mit den Meuchelmörde:n“, „für die
Republik uſw. An verſchiedenen Galgen hingen
et ſchwarz- weißrote Flagge und der Stahl-

el m.
Wie wir ausdrücklich feſtſtellen, handelt es ſich bei dieſen

Galgen nur um republikaniſche Scherzartikel, denen ſelbſtver-
ſtändlich jede provokatoriſche Abſicht ferngelegen hat.
Wer anders denkt, provoziert und macht ſich einer Verächtlich
machung der Republik ſchuldig.

„An unſere Genoſſen richten wir den Appell
zur größeren Energie, zur größeren
Aktivität und, wenn es ſein muß, in der Abwehr
zur größeren Brutalität.“

Alſo zu leſen in der Nr. 202 des „Volksblatts“, des ſozial
demokratiſchen Organs für die Kreiſe Bochum, Hattingen, Witten,
Herne, unter dem 30. Auguſt 1921 in einem Artikel zur Er
löuterung des „Aufrufs der Reichsregierung“, wobei wir be-
merken, daß die Auszeichnungen im Text von dem Blatte ſelbſt

herrühren. 7
Auf Grund einer Verfügung aus Berlin iſt die für den

heutigen Donnerstag vom „Bund der Aufrechten“ in Breslau
geplante Tannenbergfeier, die in geſchloſſenen Räumen
ſtattfinden ſollte, ohne Angabe von Gründen verboten worden.

Auf dem Schloßplatz fand eine Demonſtrationsverſammlung
der Sozialdemokratiſchen Partei unter Teilnahme des Allge-
meinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt. Nach der Verſamm-
lung bewegte ſich ein Demonſtrationszug zu der Redaktion der
„Schleſiſchen Tagespoſt“ und zur Wohnung des Prof.
von Frehtagh-Loringhoven.

S

Die Knebelung des freien Wortes
Stettin, 31. Auguſt.

Auf dem am Mittwoch, den 31. Auguſt im Evangeliſchen
Vereinshaus zu Stettin zahlreich beſuchten Kreisvertretertag
des Pommerſchen Landbundes wurde nachſtehende
Reſolution verfaßt, die ſofort dem Reichskanzler tele-
graphiſch übermittelt wurde

„Die auf dem heutigen Kreisvertreterthag des Pommerſchen
Landbundes verſammelten Delegierten der Landwirte und
Landarbeiter Pommerns und Weſtpreußens, ſowie des Kreiſes
Arnswalde proteſtieren gegen das ſchmarhvolle Verbot zehn
rechtsſtehender Zeitungen. Dieſes Verbot bedeutet eine
ſyſte matiſche Knebelung des freien Wortes.
Wir werden uns das verſaſſungsmäßig garankierte Recht,
unſere nationale Geſinnung in Wort und Schrift zum Ausdruck
zu bringen, durch keine Regierung nehmen laſſen.

Hoffnung auf beſſere 5eiten
Jn einem Reiſebrief aus Braſilien, der den

Nationalfeiertag behandelt, war dieſer Tage zu leſen:
„Vom Balkon des neuen deutſchen Konſulars wehte

es ſchwarzrotgold herunter, vielen gerade der behten
und treueſten Südamerikanerdeutſchen
Aber man iſt vernünftig und diſgipliniert, gibt ſich drein und
hofft auf Wiederauferſtehung der alten
Farben in einer beſſeren Zeit.

dortigen

Zur Beruhigung unſerer Leſer ſei gleich hinzugefügt, daß
dieſe „Schmähung“ der deutſchen Republik und t rer Farben
in keiner rechtsſtehen den Zeitung geſtanden hat; ſie

zum Verdruß.

ſationale Kundgebungen für die Gleichberechtigung aller Staatsbürger
des Reiſebriefes auf beſſere Zeiten. Er hat wenigſtens, was
die Stimmung der Auslands deutſchen betrifft, der
Wahrheit unter dem Strich die Ehre gegeben.

Die hohen Getreidepreiſe
Von A. Arnſtadt, Mitgl. d. Reichstags.

Weizen 215, Roggen 165 M. je Zentner. Das ſind
he.te die Brotgetreidepreiſe, während der Umlagepreis
beim Weizen 115 und der Roggenpreis 105 M. beträgt.

Wenn man nun in Verbraucherkreiſen meint, daß die
Landwirte ſich über die hohen Getreidepreiſe freuen könn-
ten, und daß man in erſter Linie die Zwangswirtſchaft
vbekämpfte, weil man ſolche hohen Getreidepreiſe angeſtrebt
hätte, ſo iſt dies ein Jrrtum. Auskömmliche Preiſe,
aber nicht übermäßig hohe Preiſe, ver-
langt die deutſche Land wirtſchaft. Preiſe
wie ſie bis 1920 feſtgeſetzt waren, deckten die Erzeugungs-
koſten nicht, und die Folge hiervon waren Rückgang der
Produktion, Verſchiebung der Anbaufläche und der Schleich
handel mit ſeiner demoraliſierenden Wirkung. Schließlich
ſah die Regierung doch ein, daß ſie auf die Dauer die Ge
treidepreiſe nicht weit unter den Erzeugungskoſten halten
konnte, daß das, was ſie der deutſchen Landwirtſchaft vor
enthäkt, mit hohen Koſten aus Reichsmitteln aus dem
Auslande eingeführt werden mußte und ſie ſuchte durch
Einſetzung einer ſogenannten Jndexkommiſſion nach der
Steigerung der Produktionskoſten die Getreidepreiſe feſt
zuſetzen. 1920 war der Preis für Weizen 78,50 M. und für
Roggen 71,50 M. je Zentner. Die Preiſe waren knapp und
ohne Unternehmergewinn berechnet worden.
Einen Erfolg hatte die Regierung aber auch nicht zu ver
zeichnen. Eine Steigerung der Erzeugung wurde nicht er
zielt, die Ablieferung erhöhte ſich nicht, und der Schleich-
handel wurde nicht eingedämmt. Man hatte eben die
Autorität verloren. Von allen Seiten wurde die
Aufhebung der Zwangswirtſchaft verlangt, ſo daß ſelbſt
die Regierung einſah, daß dieſe nicht länger zu halten
wäre. Als Uebergangsſtadium verlangte ſie jedoch das von
uns früher vorgeſchlagene Umlageverfahren mit
2,5 Millionen Tonnen Brotgetreide. Nachdem uns der
Weltmarkt offen ſtand und bei der Entwicklung unſerer
Valuta im Mai ſtand der Dollar auf 63 M. konnten
wir mit einem Weltmarktpreiſe von etwa 150 M. für
Weizen rechnen, verlangten wir den freien Handel ohne jede

»Beſchränkung. Wir drangen mit unſerer Forderung nicht
durch, machten aber auch keinen Gebrauch davon, das Um-
lageverfahren zu Falle zu bringen, da uns doch die Ver
antwortung hierfür zu groß erſchien. Nach den Ermitte-
lungen der Jndexkommiſſion wurde nun der Preis für das
Umlagegetreide wie angeführt feſtgeſetzt.

Bei der Höhe der Umlage ging man von der Voraus-
ſetzung einer recht guten Getreideernte aus, welche aber
in den letzten Monaten vor der Ernte durch die tropiſche
Hitze in vielen Gegenden durch Notreife recht ungünſtig be-
einflußt wurde, ſo daß der Minderertrag oft mehr als die
Umlage (2,5 Zentner je Morgen) ausmacht. Viele
bäuerliche Betriebe werden deshalb gar
nicht in der Lage ſein, freies Getreide auf
den Markt zu bringen und müſſen ſich mit den
knapp bemeſſenen Umlagepreiſen begnügen; denn die feſt
geſehen Jndexpreiſe ſind längſt durch weitere Steigerung
der Produktionskoſten überholt worden.

Mehr aber als der verminderte Ernteaus-
fall ſpricht für die Höhe des Getreidepreiſes der Preis
ſturz Unſerer Mark auf dem Weltmarkte.Durch die Unterzeichnung des Ultimatums und durch die

lebhafte Bemühung unſeres „Miniſteriums der Erfüllung“
ſtand Ende Juli der Dollarkurs auf 79 M. und ſtieg immer
weiter bis an die 90 M. heran, ſo daß unſere Mark in
Amerika nicht viel mehr als 4 Pfg. galt. Die Folgen hier-
von waren ſelbſtredend ein Emporſchnellen der
Cetreidepreiſe auf dem Weltmarkte. Jnfolge-
deſſen erhielt der Landwirt mehr, aber minderwertiges
Geld für ſein freies Getreide. Die Folgen hiervon aber
ſind, daß die Löhne erhöht werden müſſen und ſomit die

Produktionskoſten ganz erheblich weiter anwachſen. Einen
Ausgleich für das Umlagegetreide hat der Bauer aber nicht,
und ſoweit.er dies nicht durch erhebliche

war vielmehr zu finden in der Abendausgabe des „Berliner Mengen freies Getreide aus gleichen kann,
Tageblattes“ vom 30. Auguſt. Hoffen wir mit dern Verfaſſer leidet er auch indirekt unter den hohen Getreidepreiſen. Es

h



ſoll allerdings nicht in Abrede geſtellt werden, daß alle
iejenigen Kreiſe, welche auf feſte Bezüge angewieſen

noch weit mehr leiden. Die Arbeiter erzwingen
ich ſofort „mit der Steigerung der Koſten ihrer Lebens-
haltung höhere Löhne, und man kann es den Beamten
nicht verdenken, daß ſie, trotz der erſt kürzlich erhöhten Ge
hälter, mit neuen Forderungen kommen, denn alle damals
angeſtellten Berechnungen ſind überholt worden. Ja, man
könnte die Frage aufwerfen, ob es nicht richtiger wäre, die
Sehälter auch nach einem Jndex vierteljährlich feſtzuſtellen.
Lber wie iſt den Aermſten unſerer Armen,
den kleinen Rentnern, zu helfen? Das Reich
ahlt heute für ein Zwanzigmarkſtück 340 M. in ſchlechtem
Papiergelde, während dieſen Armen für ihren ehemaligen
Goldbeſitz nur ſchlechtes Papiergeld geblieben iſt, falls ſie
es noch nicht aufgezehrt haben. 100 M. bringen heute noch
45-5 v. H. abzüglich 10 v. H. Kapitalertragsſteuer, ſoweit
dieſe nicht rückvergütet wird, Zinſen, während ſie von Rechts
wegen den ſiebenzehnfachen Betrag bringen müßten. Die
Enteignung des Beſitzes iſt hier, nach der
Forderung der Sozialiſten, faſt reſtlos
durchgeführt worden, was um ſo mehr zu be-
dauern iſt, als es ſich meiſt um Veteranen der Arbeit, mit
ausgeprägtem Sparſinn handelt. Dieſe Kreiſe leiden am
meiſten unter der Teuerung oder, um es bei dem richtigen
Namen zu nennen, unter der Geldentwertung.

Die hohen Brotpreiſe ſind aber nicht allein bedingt
durch die hohen Getreidepreiſe, denn im vorigen Jahre gab

das Reich 104 Milliarden Mark zur Verbilligung des aus dem Auslande eingeführ-
ten Getreides. Dieſer Zuſchuß wird aber in dieſem
Jahre fortfallen, und die hohen Koſten der Bewirtſchaftung
müſſen die Verbraucher noch weiter tragen.

Für die Landwirtſchaft in ihrer Allgemeinheit können
aber die gegenwärtigen hohen Getreidepreiſe für die Zu
kunft verhängnisvoll werden. Alle Warenpreiſe, Löhne uſw.
werden ſich dieſen anpaſſen und die Erzeugungskoſten wer-
den ſich auf dieſer Baſis aufbauen. Was aber dann, wenn
die Preiſe wieder ſinken, denen die Erzeugungskoſten erfah-
rungsgemäß nur ſehr zögernd folgen? Allerdings liegt
kein innerer Grund zur Beſſerung unſeres Markkurſes vor,
ſolange dies „Erfüllungsminiſterium“ am Ruder iſt, aber
wir wiſſen, daß Amerika ein Jntereſſe daran hat, den Mark
kurs zu heben, um unſerer induſtriellen Konkurrenz zu be
gegnen, und mit der Beſſerung unſerer Valuta ſinkt der
Getreidepreis. Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus
wäre dies ſehr zu begrüßen, und die Landwirtſchaft würde
ſich gern damit abfinden. Es ſetzt dies aber voraus, daß
wir eine Regierung hätten, die uns die Bürgſchaft böte, daß
nicht nur einſeitig die Getreidepreiſe, ſondern auch die Er
zeugungskoſten abgebaut würden. Solange man aber
eifrig unter dem Drucke der Sozialdemokraten bemüht iſt, auch den Beſitz des Land
wirtes, wie den des Kleinrentners, zu ent
eignen, indem man das Schlagwort von den „Gold
werten“ prägte, um dieſe zu erfaſſen, um die Scholle des
Landwirts mit Hypotheken zugunſten des Feindbundes zu
belaſten, kann uns dies Vertrauen nicht kommen. Es iſt
dies eine Frage, die nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern
auch die Verbraucher intereſſieren muß. Wird die Land
wirtſchaft mit Steuern überlaſtet, iſt der Bauer nicht mehr
Herr auf ſeiner Scholle, dann wird die alte Leiſtungsfähig-
keit der Landwirtſchaft niemals wiederkehren, ein Rückgang
zum extenſiven Betriebe iſt die notwendige Folge, und dann
werden wir mit unſerer Brotverſorgung immer mehr vom
Auslande abhängig, das uns dann jeden Preis diktieren
kann. Wir ſehen es ja, wohin uns dieſe Richtung geführt
hat. Die hohen Getreidepreiſeſindihr Werk
durch die immer weitere Verſchlechterung
unſerer Valuta. Von dieſer Richtung haben wir auf
dieſem Wege noch viel zu erwarten. Alle diejenigen Kreiſe,
die noch nicht vom ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Geiſte
erfaßt ſind, müſſen ſich deshalb zur gemeinſamen Abwehr
zuſammenfinden. Die Landwirtſchaft, die Sicherung unſerer
Volksernährung, iſt der letzte Anker, der uns retten
kann. Bricht auch dieſer noch, dann ſind wir am
Ende angelangt.

Deutſchnationale HKrauentagung in
München

Den Auftakt zum allgemeinen Parteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei in München bildete die
Tagung der deutſchnationalen Frauen am 30. Auguſt. Aus
allen Gegenden des Reiches, aus dem abgetrennten und be-
ſetzten Gebiete und auch aus den Grenzländern der Tſchecho
ſlowakei und Deutſchöſterreich waren die Frauen herbei-
geeilt, um ihre Zugehörigkeit zum deutſchnatio-
nalen Gedanken Ausdruck zu geben. Die zweite Vor-
ſitzende, Frau von Bonin, begrüßte die Verſammluno
und gedachte der unvergeßlichen Kaiſerin deren Hin-
ſcheiden noch jetzt den deutſchnationalen Frauen
Schmerz iſt. Sodann begrüßte ſie insbeſondere die Frauen
aus den beſetzten Gebieten ſowie die Frauen von jenſeits der
Reichsgrenze. Dieſe bekräftigten in ihren Begrüßungswor-
ten den engen Zuſammenhang und das ſchwere Los des
Deutſchtums außerhalb der deutſchen Grenzpfähle. Die
Vertreterin der Groß deutſchen Volkspartei in
Deutſchöſterre ich hob hervor, wie die Vereinigung
mit dem geliebten Mutterlande vom erſten Tage politiſchen
Wirkens an den Frauen Deutſchöſterreichs als Ziel vor-
ſchwebte. Die Vertreterin der Deutſchen National-
partei in Böhmen entwarf ein erſchütterndes Bild des
bedrängten Deutſchtums in Böhmen, deſſen Leid zu wenig
bekannt iſt, aber ein Volk, das ſich nicht ſelbſt verloren gibt,
iſt nicht verloren. Eine zweite Rednerin aus Prag betonte,
daß die Frau ein neuer Faktor in der Politik geworden iſt.
Die Deutſchen der Tſchechoſlowakei tragen Schmach und
Schande des Deutſchtums, aber ſie nehmen auch Teil am
Kampfe um das Recht des Deutſchtums. Die Vorſitzende
des ſüdbayriſchen Frauenausſchuſſes der Bayriſchen
Mittelpartei, Fräulein Reichhardt, begrüßte auch im
Namen von Nordbayern herzlich die Gäſte und bemerkte,
deutſch, chriſtlich, ſozial ſoll die Geſinnung ſein,
die uns leitet. Als Vertreter der Parteileitung hob Abge-
ordneter von Lindeiner-Wildau hervor, daß ſich
die Partei von der Frauentagung und Frauenarbeit reich-
liche Anregung verſpricht. Die Frauen müſſen das von
ihnen urſprünglich zwar nicht gewollte Stimmrecht voll aus-
nützen. Die Bedeutung der Frauenarbeit
liege dabei aber auch nicht auf politiſchem,
ſondern auf ſittlichem Gebiet. Mit reinen Hän-
den, auf die Kraft der nationalen Jdee vertrauend, können
wir unſere Arbeit fortſetzen. Nicht nur große Taten, auch
treue Kleinarbeit verbürge den Sieg. Frau Abgeordnete
Müller-Otfried erſtattete den Bericht über das wich-
tige Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz nach der
erſten Leſung und ſprach auch über die religiöſe Kinder
erziehung. Ob das ReichsJugendwohlfahrtsgeſetz zur Hilfe
oder zur Feſſel wird, hängt von dem Geiſt ab, in dem es
ausgeführt wird. Der Schutz der Familie iſt ungenügend
gewahrt worden. Der Wegfall des Abſatzes in S 1, in dem
das Recht der Eltern zur Erziehung als von dem Geiſt unbe
rührt bleibend geſichert wurde, und ſein Erſatz durch eine
abgeſchwächte Faſſung erregt Bedenken. Was die Zuſtän
digkeit der Behörden anbelangt, ſo entrollte die Rednerin
ein Bild des Aufgabenkreiſes und der Erwägung, die zu
einem Beirat für Jugendwohlfahrt beim Miniſterium an
ſtelle eines Reichsjugendamtez führte. So beſteht die Hoff
nung, daß die 50 Millionen bewilligter Gelder nicht ganz

Möglichkeit zurmit Verwaltungskoſten aufgehen. Die

ein tiefer

Schaffung mehrerer Landesjugendämter in größeren Län,
dern, die Zuſammenlegung von Landesämtern in kleinen
Ländern iſt zu begrüßen. Das Geſetz kann zwar eine Feſſel,
es kann aber auch eine Förderung der Vereinstätigkeit
werden.

Umbau des preußiſchen Kabinetts
Das „Berliner Tageblatt“ weiſt darauf hin, es ſei nicht

unwahrſcheinlich. daß noch vor dem Zuſammentreten des
Landtages am 28. September die Frage der Umbildung des
preußiſchen Kabinetts durch Hinzuziehung der Sozialdemo-
kratie von neuem akut werde. Der vreußiſche Miniſter
präſident Stegerwald habe gelegentlich ſeiner Anweſenheit
beim Katholikentag in Frankfurt a. M. darüber eine ein
gehende Ausſprache mit dem Reichskanzler Dr. Wirth und
nete führenden Politikern des linken Zentrumsflügels
gehabt.

Dieſe Meldung wird von der „D. A. Z.“ beſtätigt. In
der Tat haben in der letzten Zeit Verhandlungen ſtattgefun-
den, die einer Annäherung der Sozialdemo-
kratie an die maßgebenden Regierungskreiſe zum Zwecke
eines Eintritts der Partei in die preußiſche Regierung gal
ten. Die Verhandlungen werden noch weiter geführt. Je
doch kann ſchon jetzt angenommen werden, daß ſie ein Er
gebnis zeitigen werden. Man wird alſo damit rechnen
müſſen, daß noch vor dem Zuſammentritt des Landtags,

Zum Tage von Sedan
Ein erſchütterndes Gemälde von dem Zuſammenbruch

ſeines Volkes 1870 hat der franzöſiſche Schriftſteller
Zola entrollt. „Débacle“, „Zuſammenbruch“ ſo iſt

s Buch auch überſchrieben. Viel iſt darin die Rede von
der mangelhaften Vorbereitung des Krieges, der unzuläng-
ichen Verpflegung, der ſchlechten, unentſchloſſenen Truppen
führung, dem Fehlen guter Landkarten, dem Neid der
oberen Führer aufeinander, dem kranken Kaiſer. Aber durch
das ganze Buch weht ein Geiſt, der nur an der äußeren Er
ſcheinung der Dinge haften bleibt und die tieferen Urſachen
micht ſieht. Jn dem ganzen Werke mit ſeinen lebendigen
Einzelbildern aus dem ſoldatiſchen, dem bürgerlichen und
bäauerlichen, dem Lager und Kriegsleben ſpielt die
Gottesfurcht keine Rolle, und der einzige Soldat,
der eine ſolche zeigt, iſt ein bornierter, abergläubiſcher
Dummkopf. Auch vor den ſchwerſten Entſcheidungen, auch
in den qualvollſten Leidensſtunden der Soldaten gibt es
keinen Gottesdienſt, keine Feldgeiſtlichen, keinen Klang des
Gottvertrauens aus dem Munde etwa eines Hauptmanns,
kein Gebet, kein Gotteswort wohl aber Fluchen und
Läſtern genug von Schlimmerem zu ſchweigen.

Als am Abend des 1. März 1871 die deutſchen Be
ſatzungstruppen in Paris zur Ruhe gingen, da bieß es wie
immer „Helm ab zum Gebet!“ Es war eine große, feier-
liche Stunde. Rings lohten die deutſchen Wachtfeuer.
Düſter blickten die Häuſerreihen auf die Sieger. Durch die
Jaue Märznacht aber zog es mit feierlichen, erhabenen
Klängen von den Aufſtellungen der Muſik her. e
an die Macht der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart“. Bis-
marck erzählt (in ſeinen Briefen an ſeine Frau), wie er in
dieſem Augenblick ein paar der neugierigen Franzoſen
neben ſich beobachtet habe, von denen der eine den andern
anftieß und ihm zuflüſterte: „Voilà ce que nous manque“

„Das iſts, was uns fehlt!“
Er mochte nicht Unrecht haben. Darum. wenn die

Sedanglocken nun wieder läuten und die heiligen Erinne-
rungen wieder erwachen, dann wollen wir uns ſagen. was
in den Tiefen einer Volksſeele lebt an demütigem Gottver
trauen und heiliger, ernſter Beugung das iſt der
efſte Quellborn aller Volksgröße! Aus der

„Jch bete

demütigen Beugung vor dem ewigen Gott quellen den
Völkern wie dem Einzelnen die Kräfte der Erhaltung und
Geſundung: Bewahren müſſen wir darum mit treuem
Herzen Schlichtheit und Einfachheit, Glauben und Treue
die deutſchen Tugenden, durch die uns das glanzvolle Reich
erſtritten iſt.“

Nachdenkſam lieſt man heute dieſe Worte, die einſt vor
Jahren zu dem damaligen vaterländiſchen Gedächtnistage
geſchrieben wurden. Inzwiſchen iſt Erſchütterndes über
unſer Volk und Vaterland dahingegangen. Von rach- und
habgierigen Feinden mit wüſter Uebermacht überfallen,
liegt es zerſchmettert am Boden. Was aber weit ſchlimmer
iſt: es hat ſeine vaterländiſche Ehre und Würde verloren
und mordet ſich ſelbſt in einer wilden, ſchrankenloſen
Genußgier und in raſender gegenſeitiger Befehdung bis
aufs Blut. Darum mag es nicht überflüſſig ſein, beim
Herannahen jenes einſt ſo herzerhebenden und nun ſo weh
mütigen Tages von Sedan daran zu erinnern, daß es für
alle, die ihr Vaterland lebhaben jetzt erſt recht zu einer
hohen, heiligen Pflicht geworden iſt, den irregelei-
teten Volksgenoſſen ein herses Beiſpielſtrenger, ſchlichter Pflichterfüllung,
ernſteſter Einfachheit und demütiger Fröm-
wigkeit zu geben. Ohne dieſe Rückkehr zu den Quellen
unſerer einſtigen Größe iſt es niemals möglich. daß
unſer Volk ſich wieder erholt. Der Wahnwitz einer vater
landiſchen Weltverbrüderung wird ja nun auch bald ausge
träumt ſein. Dann gilts, Sorge zu tragen, daß die alten
deutſchen Tugenden wieder gepflegt und zu neuer Aufer
ſtehung geführt werden! Und dazu muß mit ganzer
Kraft jeder Redliche helfen! eht.

Hochſchulnachrichten. Uns wird berichtet: Zum Regierungs
rat, Mitglied und Vorſtand des chemiſchen Labovatoriums
der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und Forſtwirtſchaft
in Berlin Dahlem iſt Prof. Dr. phil. Joſef Houben,
Privatdogent für Chemie an der Univerſität Berlin, ernannt
worden. Der ordentliche Profeſſor Dr. Anton Hollmann

r Lehrſtuhl für landwirtſchaftliche Batriebslehre
erliner Land wirtſchaftlichen Hochſchule entbunden

worden gleichzeitig iſt ihm die Profeſſur für ausländiſchee rreg an der gleichen Hochſchule übertragen worden.
Der o. Profeſſor Geh. Mediginalrat Dr. Walter Stoeckel
Kigl iſt am 1. Oktober d. A. gh als Nachfolger des Ge
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alſo noch im Laufe dieſes Monats, das preußiſche So'n
Kabinett durch das Fintreten von Mitglie. Ny gfrika
dern der Sozialdemokratie vergrößert Mir leide.
werden wird. Welche Miniſterien durch Sozialdemokraten cheißen:
beſetzt werden und in welcher Form im einzelnen die Um. P
bildung erfolgt, darüber läßt ſich zurzeit Näheres noch nicht

mitteilen. Aber wGeneralfeldmarſchall v. Bülow miazend
Generalfeldmarſchall Karl v. Bülow iſt geſtern pmalt un

früh in ſeiner Wohnung, Berlin, Kurfürſtendamm
Nr. 197/198, im 76. Lebensjahre geſtorben.

Mit Karl v. Bülow iſt einer der hervorragendſten Offiziere Einen
der alten Armee dahingegangen. Er war am 20. März 1346 ge potgeldſchei
boren und hat faſt 52 Jahre im aktiven Dienſt geſtanden. A g21. Dezember 1864 trat er in das 2. Garderegiment z. F. m

dem er den Feldzug von 1866 mitmachte. Nach dem Kriege gege
Frankreich, in dem er u. a. an der Belagerung von Paris teil Und ſo
nahm, wurde er in den Generalſtab und ſpäter in das Kriegs itere Sch
miniſterium verſetzt. 1893 wurde er Oberſt, 1897 Generalmajer, reitere S
1900 Generalleutnant und 1912 Generaloberſt. Nachdem er als o bitte!
Direktor des Generaldepartements im Kriegsminiſterium und Wie wo
als Generalquartiermeiſter des Großen Generalſtabes bereits V éSuch:
ſeine große Befähigung für organiſatoriſche und taktiſche Kriegs Fi
vorbereitung erhärtet hatte, bewährte er ſich an der Spitze des
3. Armeekorps, ſeit 1903 als taktiſcher Lehrmeiſter der Armee. So
Sein Korps wurde eine Muſtertruppe an Strammheit und ge Aber m
fechtsmäßiger Ausbildung, wofür es unter General v. Lochow bei r Veredl
Soiſſons, in der Herbſtſchlacht in der Champagne, bei Douaumont

und in Serbien ſchlagende Beweiſe lieferte. Bülow ſelbſt war gezogener
bei Beginn des Krieges Führer der II. Armee, der wir die ſchnelle darunter ſo
Eroberung von Lüttich zu danken hatten. Dann leitete er als
Führer der erſten und zweiten Armee den Durchmarſch durch
Belgien, die Belagerung von Namur, die Kämpfe an der Sambre Stund
und bei Namur gegen die Franzoſen, die er ſchlug und bis an Stun e
die Marne verfolgte. Hier deckte die Armee Bülow beſonders I inmer tief
mit dem linken Flügel und angrenzenden ſächſiſchen Truppe Jach Notge
erfolgreich gemeinſam mit der Armee v. Kluck den Abmarſch a ſonders w
die Aisne. Dann leitete er als Oberbefehlshaber über di
Heeresgruppe des rechten Flügels die Abwehr der engliſchfran
zöſiſchen Angriffe und als Oberbefehlshaber der neu eingeteilten
zweiten Armee die Verteidigung unſerer Aisne-Stellung. An M Die ge
27. Januar 1917 wurde Bülow in Anerkennung ſeiner Verdienſte
zum Generalfeldmarſchall ernannt, und große Hoffnungen
knüpften ſich an die fernere Tätigkeit des volkstümlichen Heer Nach
führers. Anfang April aber befiel ihn Krankheit, und er wurde adnung iſt
unter Verleihung des Ordens Pour le Mérite zu den Offizieren wie wege
von der Armee verſetzt. Er blieb Chef des 12. Grenadierregi ſemein
ments und à la suite des 4. Garderegiments z. F., deſſen Kom Nun gen
mandeur er von 1894 bis 1897 war. Nun iſt mit ihm einer M erden ſol
jener alten verdienten Offiziere dahingegangen, deren An Zelegrapher
denken aber weiter leben wird, ſo lange noqh ängetragen
Erinnerungen an unſer altes ſtolzes Heer be u mdere
ſtehen werden, die von keiner Zeit ausgelöſcht werden ſrechbuch

können m nicht vorlie

ws GWonman m 3 M öéauptſtellerheimen Rats P. Zweifel zum ordentlichen Profeſſor der Co 4 b
burtshilfe und Gynäkologie an der Univerſität Leipzig und r ins
zum Direktor der UnirerſitätsFrauenklinik ernannt worden. I inne

Die Aſſiſtenten bei der Hauptverſuchsanſtalt fur Landwirt grapher
ſchaft an der Techniſchen Hochſchule in München Joſepl ſt
Wecker und Dr. Frang Metzger ſind zu etatsmäßigen n r
Konſervatoren bei dieſer Anſtalt ernannt worden. Mit Ge nnl viele
nehmigung des Geſamtminiſteriums iſt die Wahl des Philo v er geli
logen Geh. Hofrats Dr. Richard Heinze zum Rektor h n er!
Univerſität Leipzig für das Univerſitätsjahr 1921/22 be hege
ſtätigt worden. Als Privatdozent für Geburtshilte un oſt geGynäkologie iſt an der Univerſität Würzburg Dr. med. an i
Walther Schmitt, Aſſiſtent an der Univerſitäts-Frauen en
klinik, zugelaſſen worden. R uDas Lobe Theater in Breslau hat Paul Frankes HKomö Wird das a
die „Der Gngel“ zur deutſchen Uraufführung erworben. vrwaltung

Das Bachfeſt in Eiſenach, das für den 3. und 4 Septeml gen
re geplant war, muſt mehrfacher Hinderniſſe halber echnun

aufgegeben werden.
Preisausſchreiben des Niederdeutſchen Bundes. Der v v

derdeutſche Bund Nedderdütſch Bund wun e W dieeine Bearbeitung der Frage, wieweit ſich ein gemeinſamer Veſ Die S.an Volkskunſt und volkskundlichen leberlteſerungen für r g mit e
Niederlande und Niederſachſen erweiſen läßt. Bei den voll W wſſnet.
kundlichen Ueberlieferungen iſt in erſter Linie an die mehr n eſſſchen
rariſchen Gattungen des Volksliedes und Volksmärchens gedat dinte
in zweiter Linie an die dem niederländiſchen und niederſächſiſche 1 r m
Stamm gemeinſamen Sitten und Gebräuche. Die Arbeit an anes
eine der genannten Gruppen herausgreifen oder auch ſich v Ungem nick
das Geſamtgebiet erſtrecken. Für die beſten Arbeiten wer M hart He
Preiſe von vorläufig 1500 Mark ausgeſetzt, deren Erhöhung iſher J
Ausſicht ſteht. Geeignete Arbeiten werden ohne an wnennung mit Stichwort bis 1. Juni 1922 an Herrn Dr. Ha nach
Fr. Blunck, Hamburg, Parkallee 85, erbeten. wwandten

Aufhebung der KonzertAgenturen. W ſeiner letzten n S jüng
lichen Hauptverſammlung hat ſich der Verband kon 3 z nen Wert
tierender Künſtler mit dem Arbeitsnachweisgeſet, das M er ab
Künſtler inſofern trifft, als auch die KonzertAgenturen W geſpiel
Engagements vermitteln, als Arbeitsnachweiſe ans n len
und als ſolche ihren Veirieb bis fpäteſtens 1980 i
ſtellen haben. Inzwiſchen ſoll die Arheitsvermittlung von W r m
und von den Ländern in die Hand genommen werden Nun Vertr
Verband ſtrebt nun danach, möglichſt alle kongertierenden e
ler ſo zeitig zuſammenzufaſſen, daß er ſchon lange vor P 4
1 im Reichsarbeitsminiſter die Aufhebung dichAgenturen beantragen kann. Segel mi



pas rechtswidrige Verbot
Deutſche Zeitung“ klagt auf Schadenerſatz

gie Art, wie das Verbot der „Deutſchen Zeitung“ auf Grund
Verordnung des Reichspräſidenten zuſtande gekommen ſſt,

e hier ſchon erörtert. Der Verlag des Blattes hat nun zu
den Beſchwerdeweg beſchritten und will darüber hinaus die

Verbot Verantwortlichen regreßpflichtig machen. Jn dem
giben an den Innenminiſter heißt es:
Das unter dem 80. Auguſt 1921 zugeſtellte Verbot der
deutſchen Zeitung z 14 Tage halten wir für rechtlich un

x S

S

iſt äſſig und fechten es hiermit an.
hatte amtliche Veröffentlichung der Verordnung

zert z Reichspräſidenten vom 29. Auguſt lag weder im Reichsan
e iger noch im Reichsgeſetzblatt bei Erlaßz des Verbots vor.

r Ver Die Verordnung vom 29. Auguſt war daher an dieſem Tage
Ein ivch nicht rechtswirkſam und konnte gegen unſere Zeitung nicht

brach Vollzug geſetzt werden.
rwelen, Abgeſehen davon verſtößt das Verbot gegen den Rechts

rundſatz, daß kein Strafgeſetz rückwirkende Kraftde W. üht 2 Abſ. 1 des Reichs Strafgeſehbuches der durch Ar
el 42 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt 1919 un
rührt geblieben iſt): Das Verbot i aber gegen uns in An

ückes Reendung gebracht worden, ohne daß von unſerer Seite
ſt. in Verſtoß gegen die Verordnung vorlag.vurden ßergl. Aeußerung des Miniſterialdirektors Müller in beige
t ügter Abſchrift und Zeugnis unſeres Schriftleiters Werner
in Heimburg.) Da die Verordnung rückwirkende Kraft nicht
n Weſitt, konnte auch ein Verbot gegen uns nicht ausgeſprochen

werden.
Wir legen daher gegen das Verbot vom 30. Auguſt wegen

iner aller bisherigen Rechtsauffaſſung und well ere
Feit widerſprechenden Verfügung ausdrücklich Verwahrung ein

iſt. ind erheben nach S 6 der angezogenen Verordnung Beſchwerde
uftragt mit dem Antrag auf ſchleunigſte Behandlung und ſoen, auf ortige Aaſ hebung des geſetzwidrigen Ver
Poſtſad u 8. Wir fügen an, daß wir überdies das Reich ſowie den

r ſind geichs miniſter des Jnnern und den Staats
ſekretär Lewald wegen alles uns aus dem ge
ehwidrigen Verbot erwachſenden Schaden

jaftbar machen werden.
Da deutſchen Richtern, ſolange das Berufsrichtertum noch

git der Straße geopfert iſt, wie die Sozialdemokratie
ährigen M jetzt mit erweitertem Nachdruck fordert, noch nicht der
Pläßen be durch parteipolitiſchen Haß getrübt iſt, ſo kann der Ausgang
ilungen M Schadenerſatzklage für die beteiligten Herren unter Um
werden Mnden koſtſpielig werden.

a neue Belaſtung des Seitungsgewerbes
erfreu Berlin, 31. Auguſt.de Verhandlungen zwiſchen den Verbänden der Zeitungs-

r. Ein RAeger und der Zeitungsdruckpapierfabriken führten heute zu
n Ergebnis, daß der Papierpreis für Zeitungdruckpapier

rſchaften Nfr die Zeit vom 1. Oktober bis 81. Dezember d. J. um
e Im Nark für 100 Kilogramm Rollenpapier, alſo auf durch

Unter I rittlich rund 848 Mark erhöht wird.
rſchaften Dies Ergebnis bedeutet abermals eine weitere Belaſtung
n ge- M Zeitungsgewerbes, das außerdem noch durch eine neue
u nene Teuerungswelle und der hiermit verknüpften Lohn
erſtiegen, ſwegung in recht fühlbarer Weiſe angefaßt wird.

Gebieten Dh Tarifverhandlungen im Bergbau
ngen zu Heute, Donnerstag, findet in Berlin eine Sitzung zur Ver
R M ung in der Lohnfrage für den Bergbau ſtatt.

Bochum, 31. Auguſt.es ge
ur Höhe Der Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, der
der die h gegenwärtig im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet be
n ihren Pdet, um eine Reihe großer Jnduſtrieunternehmungen zu be-

ſügen, beſuchte die Bergtechniſche Verſuchspreſſe in Derne und
in Anſchluß daran die Zechen Jckern und Viktoria bei Rauxel.
In Dienstag abend fand im Verbandshauſe in Vochum eine
lusſprache mit Vertretern der vier Berg
itrbeiterverbände ſtatt, in der ſich der Miniſter über die
rirſchaftliche und ſoziale Lage der Ruhrbergleute und auch über

er
cinkauf e Stimmung derſelben zu unterrichten verſuchte. Die Arbeiter

vrlreter forderten von der Regierung eine feſte Hand gegenüber
yaks en „nationaliſtiſchen und militäriſchen Machenſchaften“; ſie ver

lngten, datßz die Lohnbewegung ſchnellſtens in günſtigem Aus-
r nahe gelöſt werde. Auch müßte die Sozialpolitik energiſch fort
errüchen pführt und endlich ein Reichsberggeſetz geſchaffen werden. Der
zabrikate Miniſter dankte den Rednern der vier Organiſationen für die

ſchreibt: FFenmütige Unterſtützung in der Verteidigung der verfaſſungs
r mißigen Zuſtände. Die ſozialpolitiſchhen Wünſche der Berg
Qual abeiter fänden ſtets ſeine vollſte Aufmerkſamkeit und ſeine
rſteuert in rſtützung. Die einſeitige Regelung der Lohnfrage ſei zwar
r ſhwierig, aber er hoffe, daß trotzdem in den nächſten Tagen ein
10) gr ver iriedenſtellendes Ergebnis erzielt werde. Die Bergarbeiter
ſchnüthſeiſe nüßten ſich jedoch bewußt ſein, daß das Leben des Volkes in
erechnet Feuſchlaggebendem Maße von den Bergarbeitern, ihrer Leiſtung
ruf“ und ihrer Verantwortung abhänge. Er hoffe, daß die Berg

heiter dies beherzigen und ſich nicht vom gewerkſchaftlichen
punkte abdrängen laſſen würden.

Wer macht die Republik lächerlich
u dem Leben eines neuzeitlichen Landrats. Auf die

i. Anfrage des deutſchnationalen Abg. Graef (Anklam)
reuß. Landtag hat der Miniſter des Innern folgende

wort gegeben: „Es iſt richtig, daß der Landrat
ülowau s Franzburg am Sonntag, den 23. Mai, in
iſhluß an eine Verſammlung in Stralfund, an der

ilgenommen hatte, in einem Privatzimmer des dortigen
n ofshotels, das der Torfmoorbeſitzer Wrede aus Magde
n ſeit Monaten als Büro und Wohnraum benutzt, mit

und dem Ratsherrn Hehling aus Barth, ſowie ſeiner
an Gattin und der des letzteren bis nach Mitter
t beim Genuß von Wein zugebracht hat. Nach
n ericht des Landrats iſt es hierbei aber nicht übermäßig
n gangen und auch kein Sekt getrunken worden. An
m Vorkwechſel, der bei dem Aufbruch der genannten Per

n auf dem Flur des Hotels ſtattgefunden hat, erklärt der
h nur inſoweit beteiligt geweſen zu ſein, als er ſeine
e zum Gehen gemahnt habe. Er beſtreitet ins
m dere entſchieden, daß er mit einem erhobenen Stock auf
e R dwirtſchaftslehrer Böhme losgegangen ſei und
v segenüber die Worte gebraucht habe: „Sie wollen

rn wiſſen, wie es iſt, wenn man die Brillengläſer
ſchlagen bekommt.“ Immerhin verdient es ſcharf ge

alligt zu werden, daß der Landrat ſich, wenn auch in
ben rivatzimmer des Hotels, auf eine die Mit
mer ſtark ſtörende Kneiperei bis nach
tternacht eingelaſſen hat. Er iſt dieſerhalb zur
Maft gezogen worden.

l

Volk swirtsech
Aktiengeselischaften

Erfurter mechaniſche Schuhfabrik, A.-G., Erfurt-Nord. Aus
dem uns zugeſandten Bericht des Vorſtandes über das Geſchäfts
jahr 1920/21 entnehmen wir: Die Veſchäftigung fängt an, ſich
den Verhältniſſen der Vorkriegszeit zu nähern. Die Produktion
hat ſich im Geſchäftsjahr außerordentlich geſteigert. Durch die
wiederum ganz gewaltig geſteigerten Umſätze wurde die durch
geführte Kapitalerhöhung von 2 auf 5 Millionen Mark in vollem
Umfange benötigt. Das Ergebnis des abgelaufenen Geſchäfts
jahrs kann ſomit als befriedigend angeſehen werden. Neben
ausreichenden Rücklagen und beſonderen Rückſtellungen für
Unterſtützungszwecke konnte, wie bereits gemeldet, auf das neue
Aktienkapital von 5 Millionen Mark eine Dividende von 18 Proz.
beſchloſſen werden. Die Geſellſchaft iſt für mehrere Monate
binaus wiederum mit. feſten Aufträgen verſehen, ſo daß der Ge
ſchäftsgang als gut zu bezeichnen iſt.

Schuhfabrik Herz A.G. in Frankfurt a. M. Dem Ge-
ſchäftsbericht für 1920/21 zufolge erzielte die Geſellſchaft einen
Bruttogewinn von 9544 731 Mk.; dem Werkerhaltungskonto
wurden 600 000 Mk. überwieſen. Es ergiebt ſich ein Rein
gewinn von 1 526631 (761 132) Mik., woraus 13 (0) 5 Divi
dende auf Starnmaktien und 6 95 auf Vorzugsaktien verteilt
werden ſollen. Die Beſchäftigung iſt gegenwärtig aus
reichend. Die Geſellſchaft ſieht der weiteren Entwicklung des
begonnenen Ceſchäftsjahres mit Vertrauen entgegen.

Wandererwerke vorm. Winklhofer u. Jänicke A.-G.,
Chemnitz. Die Geſellſchaft bantragt eine Kapitalser-
h on et Die inngen Aktien ſollenden bisherigen Alktionären zu 105 pCt. im Verhältnis von 2 zu
1 angeboten werden. Das neuagufzunehmende Kapital wird
FTot r Würvung des vorgeſehenen Bauprogramms

Waren- und Marktherichte
Sämereien- Bericht

Von A. Metz u. Co., Berlin W. 57.
Die Ausſaat von Grünfutterſaaten wird noch immer vor

genommen und beſonders aus dem Weſten und Süden Deutſch
lands iſt die Nachfrage danach ſehr groß. So räuraten ſich bei
geſtiegenen Preiſen die vorjährigen Reſte von Jnkarnatklee faſt
ganz und die neuen Ankünfte, die allerdings auch beſſere Quali
tät aufweiſen, ſind erheblich teurer. Sandwicken kommen aus
neuer Ernte in vorzüglicher Qualität an den Markt und haben
guten Abſatz. Rotklee fand zur Nachſaat noch immer Beachtung
Die Preiſe ſind dafür unverändert hoch, da in den Produklions
ländern die Trockenheit zu großen Schaden angerichtet hat. Für
reuen hellſarbigen Weißklee war zu guten Preiſen Begehr,
ebenſo für prima Schwedenklee. Von den im Jnlande geernteter.
Gräſern wurden verſchiedene Verkäufe in das Ausland getätigt.
Der Abſatz geſtaltet ſich immerhin ſehr ſchwierig, da die hohen
Jnbande preiſe nur ungern im Auslande bewilligt werden.

Das Saatgetreidegeſchäft iſt unverändert lebhaft.
Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten

Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab Berlin
Rotklee 1400 1950 Mark, Weißklee 1400-—1900, Schweden

klee 1200-1800, Gelbiklee 400——575, Luzerne, bl. piemont. 1400
bis 1700, Luzerne, bl. provencer 1800, Jnkarnatklee 360--450,
Fioringras enthülſt 1700--1900, Kammgras 2600-—-2900, Wieſen-
ſchwingel 1400-—-1600, Wieſenriſpengras, echt 3600--3900, engl.
Raigras 400-—-520, ital. Raigras 360--460, Timothee 500--750,
Seradella 130--160, Sommerwicken, graue 180--20), Senf 280
bis 300, Sandiwicken 550——650, Saatlupinen, gelbe 95--115,
Saatlupinen, blaue 82—-85, Buchweigen, brauner 300--330,
Winterrübſen 350, Winterraps 350, Stoppelrüben, alle Sorten
zum billigſten Tagespreiſe.

Die erſte Hälfte der Leipziger Meßwoche. Nach den Vortagen der
Meſſe zu ſchließen, hätte man annehmen können, daß ſich der
weitere Verlauf in aufſteigender Richtung be wegen würde, um
ſo mehr, als doch weitere Kreiſe von vornherein mit einer be
lebten Meſſe nicht nur in Bezug auf die Beſuchermenge glaubten
rechnen zu dürſen. Jnsbeſondere war die Meinung vertreten,
daß das Ausland intenſibv in das Meſſegeſchäft eingreifen
würde. Jndeſſen verlieſen die erſten drei Meßtage, trotzdem
es den Anſchein hatte, als wenn die Optimiſten Recht behalten
könnten, nicht wie erwartet wurde. Gexoiß war der
Verkehr ganz lebhaft, es hatte auch den Anſchein, als wenn der
Fremdenzuſpruch käuflich ſich betätigen würde, aber man kann
heute ſchon ſagen, daß das Geſchäft hinter den allerdings hoch
geſtelllen Hoffnungen etwas zurückbleibt. Wenn auch die
Frühjahrsmeſſe die eigentliche Exportmeſſe iſt, ſo hatte man
doch damit gerechnet, daß auch dieſes Mal das Ausland-geſchäft
als beachtenswerter Faktor in Erſcheinung treten würde. Jn
dieſer Hinſicht werden aber doch wohl die Erwartungen etwa
zurückgeſchraubt werden müſſen. Jm übrigen bat es den
Anſchein, als ob das Ausland glaubt, unbeſchadet der für ſie
gewiß günſtigen Valutaverhältniſſe, doch noch weiter „dum-
pieren“ zu nen.

Was die Jnlandskundſchaft anlangt, ſo iſt ſie
durchweg vorſichtiger Käufer geblieben. Daran ſind natürlich
die noch ungellärten politiſchen, wie wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſchuld. Jm allgemeinen ſcheint es aber doch, als wenn eine
gewiſſe Kaufluſt der inländiſchen Kundſchaft hier und da zutage
tritt, ja daß ſie die Tendenz hat, ſich zu heben. Die Preis
richtung zur Meſſe iſt eine ſteigende, ohne dadurch doch
die Käuferſchaft beſonders zu verſtimmen.

Die Geſchäftslage in der ſächſiſch-thüringiſchen Weberei-
induſtrie. Der gute Geſchäftsgang, der bereits ſeit einiger Zeit
in der ſächſiſch-thüringiſchen Kleiderſtoffinduſtrie herrſcht, hat ſich
ſtark geſteigert. Da die Abnehmer mit den unvermeidlichen
Preisſteigerungen rechneten, haben ſie allgemein ſehr reichlich
disponiert. Die Verteuerung der Rohſtoffe und der ſonſtigen Un
koſten, insbeſondere auch der Löhne, hat bekanntlich den Verband
Sächſiſch-Thüringiſcher Webereien und gleichzeitig auch den mit
ihm verbündeten Verband Lauſitzer und Schleſiſcher Orleans-
Webereien veranlaßt, die Verbandsmitglieder zu verpflichten,
künftighin nur noch Aufträge mit dem Vorbehalt entgegenzu-
nehmen, daß eine etwa eintretende Erhöhung der Geſtehungs-
koſten durch eine nachträgliche Erhöhung der Preiſe bis um
10 Prozent ausgeglichen werden könne. Die erwartete Tarif-
kündigung ſeitens der Arbeitnehmer iſt inzwiſchen erfolgt. Die
Arbeiter verlangen einen Lohnzuſchlag von 8,50 M. a die
Stunde unter Beibehaltung der bisherigen Teuerungsuſchläge.
Selbſtverſtändlich wird eine ſo erhebliche Mehrbelaſtung des Lohn-
kontos auch das fertige Erzeugnis entſprechend verteuern. Jn-
deſſen haben die Fabrikanten diesmal im Gegenſatz zu den un
erfreulichen Erſcheinungen während der letzten Hochkonjunktur-
periode 1919/20 den Abnehmern inſofern nicht das geſamte Riſiko
aufgebürdet, da ſie laut Verbandsbeſchluß ihre Preiſe nur bis
10 Prozent erhöhen dürfen, während damals, wie erinnerlich,
überhaupt faſt nur Aufträge mit der Klauſel „freibleibend“ an

enommen wurden. Die Höchſtbegrenzung des nachträglichen
reiszuſchlages auf 10 Prozent ermöglicht dem Großhandel, der

Konfektion und dem Einzelhandel eine ſtabilere Kalkulations-
grundlage, als wenn ſie mit unbegrenzten Teuerungszuſchlägen
Ware 7 hätten. Natürlich ſind diejenigen Abnehmer, die noch

re aus laufenden Aufträgen erhalten haben, von der Ein
führung der HauſſeKlauſel ſehr unangenehm betroffen, wenn

aftlicher Teil
auch wohl meiſt nicht überraſcht worden; ſind doch die Stoffe in
folge der ſtarken Preisſteigerung auf dem Wollmarkt innerhalb
der letzten zwei Monate bis zu 50 Prozent teurer geworden. Da
bei macht ſich in manchen Artikeln ein Warenmangel bemerkbar.

Auf die neuen Frühjahrskollektionen ſind ſchon namhafte Auf-
träge ſeitens zahlreicher Großabnehmer erteilt worden, und das
Geſchäft iſt hierin weit lebhafter, als ſonſt um dieſe Zeit. Auch
in Winterware liegt noch ſo großer Bedarf vor, namentlich von
ſeiten der Konfektionsinduſtrie, die noch große Winteraufträge zu
erteilen hat.

x Berliner Viehmarkt am 31. Auguſt. Auftrieb 1667
Rinder, 1504 Kälber, 2368 Schafe, 5308 Schweine, 184 Dregen,
715 Bakonier-Schweine und 15 aus Dänemark. Pr ſe für
199 Pfund Lebendgewicht: Ochfen 370--725 M., Bullen F25 bis
60)9 M., Kühe 250-—-700 M., Kälber 500 1600 M. Schafe 325
bis 675 M., Schweine 1100--1550 M. Der Handel everlief bei
Rindern ruhng, bei Kälbern und Schafen glatt, bei Schweinen
anfangs glatt, ſpäter ruhig.

Rückgang der Ferkelpreiſe. Auf dem Ferkelmarkte iſt
der Handel ſeit Wochen ſehr ſchloppend und die Preiſe ſind pro
Stück auf 50--100 Mark geſunken.

Hallesche Notierungen, Haſle a. S.. 1. Sept. 21.
m
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5 8 G. Burbach H. -A., r. 10390 Riebecksche Montanw. A. G
W. Weissent. Braunk.-A.- G
Ammendorfer Papierfabrik 930, G
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malz fabrik
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EFisenwerk Brünner 8F. M. F. Zimmermaun Co. 85 b
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Kaiserbad Schmiedeberg
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Gottfried Lindner
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Zuckerraffinerio Halle
Halle-Hettst. Eisenb A. La. A.

La. B. 55,6
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Heute keine Berliner Börſe.
Wiederzulaſſung der Deutſchen zur Londoner Börſe. Aus

London wird gemeldet: Da der Kriegszuſtand zwiſchen Engz-
land und Deutſchland am 31. v. Mis. um Mitternacht r'chtlich
zu Ende geht, können von heute ab (1. Septemoer) Deutſch
wieder Aktien auf der Börſe kaufen und ihren Namen bei dem
Beſuch der Börſe regiſtrieren laſſen.

Die Auskunftspflicht der Banken. Der Reichsminiſter der
Finanzen weiſt darauf hin, daß nach S 177 der Reichsalgaben-
ordnung Auskunft nur über Tatſachen verlangt werden kann,
die für die Ausübung der Steueraufſicht oder in einem Steuer-
ermittelungsverfahren für die Feſtſtellung von Steuer
anſprüchen von Bedeutung find. Anfragen an Banken nach
den allgemeinen Erwägungen, auf Grund deren beſtimmten
Kunden Perſonalkredite in beſtimmter Höhe erteilt worden
ſind, werden für unzuläſſig erachtet. Dadurch wird jedoch das
Recht der Finanzämter nach S 177 ff. R. A. O. nicht aus
geſchloſſen, bei Banken nach den tatſächlichen Unterlagen zu
fragen, die der Gewährung eines Kredits zu Grunde liegen
wenn die Vorausſetzungen der Auskunftspflicht im übrigen
gegeben ſind.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 0,60-0,70 Salatgurken 1 Stück 0550-1,25

Pfeffergurten 1 Pfd. 2,50Wirſingkohl 1 Pfd. 0,90--1,00 Einlegegurken 1 Mdl. 2,50--5,50
Rotkohl 1 Pfd. 1,25--1,50 Schalengurken 1 Mdl. 10,00
Biumenkohl 1 Stück 0,75-5,00 Kürbis 1 Stück 2,00-3,00
Grüne Bohnen i Pfd. 2,75 Tomaten 1 Pfd- 3,00--3,25

Grüner Salat 1 Stück 0,30-0,40
Spinat 1 Pfd.
Pflaumen 1 Pfd.

0,65 Pflaumenmus 1 Pfd. 5,50
Birnen 1 Pfd. 97Aepfel 1 Pfd. 080-2,50Butter Pid. Stück 15,00215,50
Matz 1 Pfd. 4,00-4,25

0,50 Eier 1 Stück. e e 7 1,909 1,95
Sellerie 1 Stück 0,75-1,25 Käſe 1 Stüch 1,00--1,80
Zwiebeln 1 Pfd. 0,70--0,80 Rebhühner 1 Stück 10,00--12,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.

Gewinn- Auszug
18. Preuß .-Südd. (244. Preuft.) Klaſſen-Lofkerie

3. Klaſſe 1. Ziehungstag 30. Auguſt 1921
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe h

Steinpilze 1 Pfd.
Kohlrabi 1 Modl.
Mohrrüben 1 Pfd.
Kohlrüben 1 Pfd.
Radieschen 1 Bd.

itronen Stück 9501,00ettiche 1 Stück
Rhabarber 1 Pfd.
Rote Rüben 1 Pfd.

einer auf die Loſe gleicher Nummer in d eidenund zwor h e l und U
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

In der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 393 Mark gezogen
2 zu 100000 M 230162
4 zu 10000 M 121843 1619865
2 zu 5000 M 2175656
6 u 8000 M 134651 207143 276488
16 zu 1000 M 60608 70496 720650 102270 111514 157938 271014 273384
20 zu 8961 104686 140966 160680 211802 2602009 270827 27106

271472 2821

In der Nachmitiagsziehung wurden Gewinne über 3983 Mark gezogen
2 zu 175000 M 227064
2 zu 50000 M 1682425
2 zu 40000 M 46224
6 zu 3000 M 166668 225220 286881
s zu 1000 M 12901 68147 208771 237430
28 zu 600 M 654668 71622 137664 46207 168060 1084782 195448 202541

206669 218066 231001 257663 262140 274029

Hauptichriftleiter Hermur vBvoticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft

Provinz und Sport Hans Heiling. für den jokalen Teil und Kommunalpolitik
Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
Heberer. Für den Anzeigenteil Pau Kerſten ſämtlich in Halle a. S

jHuo Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle a. S

r



Fernruf 1224.

leheherrra t
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meeNach dem Roman „Stern Nr. 300“
von Erich Bernstein mit

IIka Grüning
Ed. von Winterstein

Wilh. Diegelmann
Emil Mamelock.

I Tine geradezu glänzende Besetzung jeder
einzelnen Rolle macht diesen Film zu einem

harmonisch geschlossenen Kunstwerk und
h 2n einem Genuss ersten Ranges Selten ist

auf jede einzelne Szene eines Bildes soviel
liebende Sorgfalt verwandt worden wie hier.

Vorführung 430 6.40 9.00.

Arnold Rieck
in dem Schwank

Hachteher Besueh“

e 55 rVorführung: 4.10 6.20 8.30.

S Die neuest, Wochenberichte.

J Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.
Abendvorstellung Beginn 8.15 Uhr.

Be v

Ab morgen, Freitag, den 2. September 1921:

Alepromenade Ia
Fernruf 5738.

Viggo Larsen
Maharadscha
in dem grossen e e Prunkßlm

(Ufa-Messter)
De Porio des Orfents.

Ein Spiel von Liebe in 5 Akten.
Ein Filmwerk von ungeheurer Pracht, von

stärkster dramatischer Wirkung.
WunderbareBauten. Blendende Ausstattung.

Mitwirkende:

Carola Toello F. v. Alten
Manja Tzatschewa.

Vorführung: 4.00 6.30 9.10.

Freitag, den 2. Sezt.
Anfang 7! Ende 1Die närver
von Friedrich Schiller.

Sonnabend:
Das Rheingold.

ür.Ulrieh

b.

(Zurücrkgekehrt.

Dr. Glnther,
prakt. Zahnargzt,

re

TaC

Ab morzen Froeltag (2. bis 8. Sept

Erstaufführung

Endlichl Der erste große

Abenteurerfſilm
d. Saison 1921]22.

kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwaren
in d. ersten Sperialgeschätt

H. Schnee Hachf.,

so Wie

1 Akt.

Einlass 3E 19

3 lustige Akte mit Eva Brock in der Titelrolle

S Der wunderbare MünchenerBilderbogen

Beginn 4 Unr, Sonntags Beginn 3 Uhr.

Mühlweg 40.

Gründlichen

Slöten- J Das mitUnterricht Spannungteilt König. SeydGbſtraße 1 a Daſeiet erwartetej gute Tongeige verkäufl. 227 HLlmwerk

alte unmoderne desbekannten

Herren Hüte Regenwerden ſchnell, ſauber u. Carl
preiswert um gearbeitet Boese,ebar (Mütter, J keineo t tr. 3 S v aFernruf 4612 VerſckJ b len Vol

e b. oder 2.W Eine Wohltat S 6 Liner spannender als der andere, G S ſeiern
für die Füße iſt mein packende. äusserst wirkungsv. Hanch.verm wun x S h lakte iung. von d Presse glänzend kritisiert. Akte. I r d

erormschuh wer e llle dieſene en Egede Nissen dito Gebühr Grete J den
eſtichtigung zwanalos.ſeformhaus Gesundneſtsqueli t 9 U o mann. „Hiern
Gr. Steinſtraße 21. Ferner an1021 gepla

Preiswert u. gut Gua und der schwarze Ritter W v

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838. Diej 66 partei war„Jäcks Geheimnis S et e m s ergabm e 77In der Hauptrolle: a o i ſreg e
Jack, der Affe. e t eVorkä 5.20 8.00. Münchenorführung: 5.20 8.00 Lichts s pi iel ne S St er e

Von Schreibtisch u. Werkstatt.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.
Infolge der Länge des Programms Beginn

der Abendvorstellung 8.00 Uhr.

r

enKauſen Sie ſetn

bevor es teurer wird
viot rin 99- Lelvetia-Seideheriotae 22 in all. Farben 659

(heviot rin Messalin-Seide130 cm vre I Srün 60
Gabardin w.
110 cm breit

Dolienne er 70wenn 70
Kehotten“eg 19 Kebürzenstoff 12
Dessins woll. ,100embr.

schwarz We rnUzuskleiderztoſtſſ ar Bellzeng 12

CGieschiu. Wolff,
Halle (Saale),

Loipziger Strasss 37,
gegenüber Hotel Rotes Roß.G

r erreistbis Ende Soptember.

Prof. Stieda.
SSSSSeerSzurückgekehrt.

Dr. Hempel, Habnarzt.

Wratzke Steiger, Hotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold SUbev,

Modernes Theater
Heute Donnerstag:

Der Elſte Tag Kabarett und Ball
Ein neues Sensations- Programm.

h u W
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Sonntag den 4. Sept.
u. Mittwoch d. 7. Sept.

nachmittags 2 Uhr

5 Flach- und
9 Xindernisrennen

Cegamtpreiso 295000 I. u. 13 Iurenpreise,

Totalisator von I Uhr an geöffnet.
Vorwettenin der Wettannahmestelle Halle,

Gr. Steinstraße 71. Fernspr.
Näheres Plakate und Programme.
Gute Zugverbindungen von allen Seſten.

Saalschloß-Brauerei.
Freitag. den 2. September, abends s Uhr

der ero Könnern 0Großes

Extra FeuerwerkNeues Programm
Auf alls. Wunsch; Ausbruch des Vesuvs.

Ab Freitag 2. Septemver 1921:ſh „JIIVNII
Der Herkules der sehwarzen Berge!

Sensations-Film in sechs Abteilungen,
V. Teil

n pere eS e e e
Den

erim narken
6 äusserst spannende Akte!

Der Inhalt der ersten 4 Teile wird im I. Akt des 5. Teiles kurz wiedorbolt.

Vorführung: 4.00 6.45 9.25 Uhr.

Ausserdem:
Das Brandmal ver Vergangenneit.
EIIIIIEIII—”NEEEEEEEIEEEEIEEEEEIIDIIEin Filmroman in 6 Akten.

In der Hauptrollos: Bruno Kastner.
Vorführung: 5.15 8.00 Uhr.
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Halle und Amgebung
Halle, 1. September.

Zooluſtiges
Der Halleſche Zos gibt Notgeld aus.

Um gleich mit der Tür ins Haus zu fallen: ſammeln Sie
gotgeld? Wenn nicht, dann fangen Sie ſofort an! Dann iſt

was Sie hier leſen werden, von der größten Bedeutung
ir Sie.

Nämlich: der Zoo unſer Zoo bringt nächſtens eigenes
goigeld heraus. Mit niedlichen Bildern darauf und noch nied
ſicheren Verſen. Zum Beiſpiel von und über den Elefant, obwohl
er noch unterwegs iſt. Endlich denn ohne einen Elefant' iſt
h der Zoo eigentlich kein richtiger Zoo. Es fehlt ſo der
ſpringende Punkt. Hier ſelbſtverſtändlich in gegenteiliger Be
eutung gemeint.

Aber er kommt, der gute Bupari Nr. 2. Woher? Auf dem
goigeld wird es ſtehen:

Jch ſtamme von der Waterkant,
Jn Hamburg meine Wiege ſtand.

So'n Elefant koſtet heute ein kleines Vermögen, nur
n Afrika oder Jndien. Selbſt in Hamburg. „Hinten erum“
gibt's leider noch keine. Sonſt hätte es wohl auf dem Notgeld

heißen
Bald iſt ein Elefant im Haus.
Ja, Max, du haſt das Schieben raus!

Aber weiter. Die anderen Notgeldſcheine werden ebenſo her
rragend. Auf dem einen iſt z. B. ein kleines Nilpferd ab
gemalt und darunter ſteht:

Jch bade gerne, weil ich Durſt
Und gleiche einer Schwartenwurſt.

Einen Marabu gibt es auch im Zoo. Folglich auch einen
ſotgeldſchein mit dem Verschen:

Ehrwürdig ſteht der Marabu
Und klappt den Schnabel auf und zu.

Und ſo geht es weiter. Sollte jedoch Mangel an Stoff für
peitere Scheine ſein, kann mit Vorſchlägen ſofort gedient ſein
o bitte!

Wie wäre es z. B. mit folgendem, immer noch zeitgemäßen
Fruch:

Ein Kotelett vom Warzenſchwein
Schmeckt trefflich nur mit ſchwarzem Wein.

Aber man könnte ja auch ethiſche Momente mit berückſichtigen
zur Veredlung unſerer verderbten Zeit und zur Erziehung un
pzogener Kinder. Dann müßte man einen Wolf malen und
darunter ſchreiben

Sieh mich nur an, den reinen Wolf,
Dann brauchſt du nicht zu weinen, Rolfl!

Stundenlang könnte das ſo weitergehen, immer ſchöner,
immer tiefſinniger. Unzählige Notgeldſcheine würden erſtehen.
Jach Notgeld drängt, am Notgeld hängt ja alles. Jch glaube,

L. Hr.
e

Die gemeinſame Benutzung von Fernſprech
Einrichtungen geſtattet

Nach der vom 1. Oktober ab giltigen neuen Fernſpreche iſt im Hinblick auf die noch herrſchende Anſchlußnot

ſie wegen des beſtehenden Wohnungsmangels künftig die
jemeinſame Benutzung von Fernſprecheinrich-
tungen durch mehrere Perſonen geſtattet. Auf Antrag
werden ſolche Perſonen, Firmen uſw. nach dem Ermeſſen der
Lelegraphenberwaltung auch in die amtlichen Fernſprechbücher
ängetragen. Nebenſtellen, die der Jnhaber des Hauptanſchluſſes
auf anderen Grundſtücken beſitzt, werden künftig in das Fern
ſrechbuch nicht mehr aufgenommen, weil ein Bedürfnis hierfür
nicht vorliegt. Das Fernſprechbuch enthält daher fortan die
dauptſtellen ſowie die Nebenſtellen Dritter. Es wird dieſen
ſerſonen bei der erſtmaligen Uebergabe des Anſchluſſes unent-
zeltlich ins Haus geliefert. Bei ſpäteren Auflagen iſt das neue
duch binnen 14 Tagen gegen Rückgabe des alten bei der von der
Telegraphenverwaltung beſtimmten Dienſtſtelle abzuholen, da
Raſenzuſtellungen bei dem zunehmenden Umfange der Bücher
nicht mehr überall mit Hilfe der Briefträger durchführbar ſind,
zumal viele Teilnehmer gleichzeitig eine größere Zahl ſolcher
Kicher geliefert erhalten. Ueber die Regelung des Abholver-

ſihrens erhalten die Teilnehmer rechtzeitig Nachricht. Wird das
dich nicht abgeholt oder die r rn ſo bringt esde Poſt gegen eine Gebühr von 1,50 M. ins Haus. Das alte
dich muß dabei zurückgegeben werden. Dies iſt aus Betriebs-

ſichten notwendig, weil durch den Gebrauch veralteter Ver
zichniſſe ſehr viele Falſchverbindungen und unnötige Anfragen
bei den Auskunftsſtellen der Fernſprechämter veranlaßt werden.
Lird das alte Buch nicht zurückgegeben, ſo ſtellt die Telegraphen
derwaltung wegen der beſtehenden hohen Preiſe für Altpapier
den Teilnehmer des Verkaufspreiſes des Fernſprechbuches
i Rechnung.

vom Spielplan des Stadttheaters
Die Schauſpielzeit des Stadttheaters wird am Frei
W mit einer Neueinſtudierung von Schillers „Räubern“
eüfnet. Für die dommende Spielgeit ſind neben Werken der
eſſſchen Kreiſes (u. a. Goethe: „Fauſt“, Shakeſpeare: Ein
Lintermärchen“) und des klaſſiſchen Realismus (Hebbel.

Agnes Bernauer“) mehrere in Halle noch micht oder ſeit
nicht geſpielte Werke in Ausſicht genodnanen. So ſoll

Kerhart Hauptmann, nach früheren Aufführungen artura
tiſcher Dramen, in dieſem Spieljahr mit dem ſeiner inneren
dem nach dem Schaffen der jüngſten Dramatik am meiſten

n Werk „Und Pippa tanzt“ zu Worte kommen
en füngſt verſtorbener Bruder Karl Hauptmann wird mit
ken Werk ausgeſprochen expreſſioniſtiſchen Formcharakters
Der abtrünnige Zar“ vertreten ſein. Jn Halle noch
t geſpielte Werke werden ferner von Strindbecg „Schwa
enweiß“, von Jbſen „Peer Gynt“, von Wedekind
er Marquis von Keith“ aufgenommen werden.

m Vertreter der indiſchen Gegenwartspoeſie Rabind. onath
e „Das Poſtamt“ ſoll ſich am gleichen Abend ein

bieldichter der deutſchen Vergangenheit Joh. Slias
W „Die ſtumme Schönheit geſellen, wornit

kerkchen des 18. Jahrhunderts zu neuem Leben erwedt

Beilage zur Halleſchen Seitung
werden ſoll, das Leſſing einſt unſer beſtes komiſches Original,
das in Verſen geſchrieben iſt, genannt hat.

abends 725 Uhr wird die neue Spielzeit mit Richard gners „Rheingold“ e i
Mime gaſtiert nicht Gmil Luecke, Berlin, ſondern Kammer
ſnger Dr. Paul Kuhn, Mannheim, ferner iſt für die Partie
des Alberich Eduard Habich bon der Berliner Staatsoper ge
wonnen „worden Am Freitag gehen Schillers „Räuber“ in
Ssene. Sonnabend wird „Das Rheingold“ wiederbolt. Sonn
tag nachmittag Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Jugend“.
Kern Der Barbier von Sevilla“. Montag „Das

Lehrauftrag für Dr. Liepe
Wie wir erfahren, iſt dem Privatdozenten für deSprachen und Literatur an der üntrerſat S urre Dr. l

ang Liepe, ein Lehrauftrag zur Vertretung der Geſchichte deshehierweſens und der Dramaturgie erteilt worden fois

Wie uns gemeldet wird, iſt Dr. phil. Gottwald ChriſtianHirſch (ein geborener Magdeburger) zum Hewetdegeet z für

die Hiſtologie wirbelloſer Tiere an der Reichsuniverſität Utr echt
ernannt worden. Dr. Hirſch ſtudierte in Tübingen und Halle
Zoologie.

Beſchleunigung der Durchführung
des Reichsverſorgungsgeſetzes

Um den berechtigten der Kriegsbeſchädigten über zu
langſames Fortſchreiten Durchführung des Reichs
verſorgungsgeſetzes abzuhelfen, hat das Reichsarbeits
miniſterium ſich entſchloſſen, die Umanerkennunn der Be
ſchädigten nicht mehr von den Hauptverſoergungs-
äwmtern, ſondern von den Verſorgungeämtern
vornehmen zu laſſen, während bisher die Verſorgungsämter
nur bei der Vorbereitung der erſtmaligen Neufeſtſtellung der
nach frühern Militärverſorgungkgeſetzen berechneten Be
ſchädigtenrenten mitwirken konnden, die Feſtſtellung ſelber
aber den grundſätzlich von den Verſorgungsämtern ſelbſtſtändig
ausgeführt werden.
Das bisher geübte Verfahren war notwendig geveſen, weil
in Anbetvacht der grundlegenden Neuerungen des Reichs
verſorgungsgeſetzes eine einigermaßen einheitliche Turchführung
bei der Handhabung des Geſetzes durch über 300 Verſorgungs
ämter nicht gewährleiſtet ſchien. Nachdem aber die Kenntnis
des Geſetzes im Laufe eines Jahres Allgemeingut aller Ver
ſorgungsbebörden geworden iſt, erſcheint die erforderliche
Cinheitlichkeit in ausreichendem Maße gewährleiſtet. auch wenn
die Verſorgungsämter ſelbſtändig die Entſcheidungen auf
Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes zu tweffen haben. Das
bioher geübte Verfahren hatte den Nachteil, daß bei den Haupt
verſorgungsämtern zahlreiche von den Verſorgungsämtern vor
bereitete Verſorgungsakten eingingen, die das Hauptver
ſorgungsamt mit ſeinen Arbeitskräften nicht erledigen konnte,
d. h. die Arbeit der Hauptverſorgungsämter konnte mit der
der nach geordneten Verſorgungsbehörden nicht ſchritthalten.
Auch mußten bei dem früheren Verfahren ſtets meh ere Dienſt-
ſtellen an dem gleichen Verſorgungsfall nacheinander arbeiten.

Durch den Fortfall der Tätigkeit des Hauptverſorgungscmnts
wird alſo zweifellos eine große Veſchleunigung in der Durch
führung der Beſchädigtenverſorgung nach dem Reichsver
ſorgungsgeſetz erreicht werden. Die bei den Hauptserſorgungs
ämtern freiwerdenden Arbeitskräfte ſollen einerſeits der Be
ſchleunigung der Umanerkennung der Hinterbliebenen, die nach
wie vor bei den Hauptverſorgungsämtern erforgt, zugute
kommen, anderſeits ſollen ſie zum Teil den Verſorgungsämlern
zur Verfügung geſtellt werden.

Die vom Reichsarbeitsminiſterium erlaſſene Verordnung
wird im Laufe der nächſten Monate in der Weiſe durchgeführt
werden, daß bis zum 1. Januar 1922 im allgemeinen
alle Verſorgungsämter mit der jelbſtändigen Bearbeitung beauftragt werden. Bis dahin ſollen
die Verſorgungsämter, die noch nicht ſelbſtändig entſcheiden,
doch die Vorbereitung weiter als bisher durchführen, ſodaß die
Akten nur noch einer Ueberführung durch das Hauptver
ſorgungsamt bedürfen.

Für den BVereich der Hauptverſorgungsämter Berlin und
Stuttgart, bei denen die Verhältniſſe beſonders geartet ſind, iſt
der Zeitpunkt für die Durchführung dieſer Regelung nicht
bindend. In Berlin ſind bereits ſämtliche Verforgungsämter
zit der felbſtändigen Bearbeitung beauftragt worden, während
im Bereich des Hauptverſorgungsamts Stuttgart zunächſt nur
die in Stuttgart ſelbſt befindlichen Verſorgungsämter dazu
auserſehen ſind.

Der Fortgang der Umanerkennung wird ſeitens des Reichs
arbeitsminiſterium überwacht werden, um da, wo zu langſam
gearbeitet wird, Abhilfe ſchaffen zu können.

Wenn alle an der Bearbeitung der Verſorgung beteiligten
Stellen verſtändiievoll Hand in Hand arbeiten, iſt von der
ans eine weſentliche Beſchleunigung mit Sicherheit zu
erwarten.

Heute, Donners

Die neuen Eiſenbahn und Poſttarife
Erhöhungen um 35 bzw. 60 v. H.

Wie wir aus Berlin erfahren, reicht die für die Eiſen
bahn zunächſt vorgeſehene Erhöhung von 25 v. H. nicht aus;
nach den Berechnungen der Sachverſtändigen, die eben in der
Bearbeitung des neuen Geſetzentwurfs begriffen ſind, wird eine
Erhöhung der Perſonen- und Gütertarife um 35
bis 40 v. H. nicht zu vermeiden ſein. Dem Einwand, daß
eine derartige Verteuerung den Verkehr ſchließlich erdroſſeln, zum
mindeſten jedoch die höheren Wagenklaſſen entvölkern müſſe,
wird das Ergebnis der Statiſtik entgegengehalten, nach dem der
Reiſeverkehr ſeit der letzten Erhöhung der Tarife am 1. Juni d. J.
eher zu als abgenommen habe, und man weiſt darauf hin, daß
die allgemeine Verzehnfachung aller Preiſe vor den neuen Eiſen
bahntarifen nicht halt machen könne, ohne ſtets neue Fehlbeträge
zu erzeugen.

Jn ähnlichen Gedankengängen bewegen ſich die Erwägungen

der Reichspoſtverwaltung; auch hier ſollen die Ce-
bührenerhöhungen vom April d. J. auf den Verkehr nicht un
günſtig eingewirkt haben. Um jedoch genauere Unterlagen zu ge-
winnen, hat das Reichspoſtminiſterium ſoeben eine außergewöhn

liche ſtatiſtiſche Ermittlung angeordnet. Während eines ſieben-
tägigen Zeitraums werden ſämtliche Sendungen von den Poſt
anſtalten gezählt, und das Ergebnis dieſer umfaſſenden Zählung
ſoll mit den früheren Statiſtiken verglichen werden, um über den
Einfluß der Gebührenerhöhungen auf den Verkehr ein genaues
Bild zu gewinnen.

Auch der Reichspoſtminiſter iſt der Anſicht, daß die Poſt
gebühren der allgemeinen Verteuerung, unter der die Poſt in
ihren Ausgaben unmittelbar leidet, angeglichen werden müßten,
und ſeine Andeutungen, daß ein Brief 1 Mark koſten müßte, um

den 6. September, abends 8 Uhr findet im Klubhaus,

Donnerstag, Y September 1921.,

neue Fehlbeträge zu vermeiden, werden vorausſichtlich als Grund

lage für die neuen Erhöhungen zu betrachten ſein. Demnach
wäre alſo bei den Poſtgebühren mit einer Erhöhung um
etwa 60--70 v. H. zu rechnen.

Die neuen Tarife ſollen, da die Mehrausgaben für Löhne
und Gehälter bereits vom 1. Auguſt ab laufen, mit mög
lichſter Beſchleunigung durchgeführt werden; vor
Ende Oktober wird jedoch kaum mit den Gebührenänderungen zu
rechnen ſein. Denn bei aller Beſchleunigung werden die Ent
würfe nicht vor dem 15. September fertiggeſtellt ſein können, da
die Beratungen eben erſt begonnen wurden; und dieſe Entwürfe
werden zunächſt vom Verkehrsbeirat geprüft, der wahrſcheinlich
Aenderungen und Ermäßigungen fordern wird. Dann hat das
Kabinett ſeine Zuſtimmung zu erteilen, und die endgültigen
Entwürfe müſſen vom Reichsrat und Reichstag genehmigt werden.
Erſt wenn das Geſetz ſämtliche Jnſtanzen durchlaufen hat, kann
mit der techniſchen Vorbereitung der Durchführung begonnen
werden, und die neuen Gebühren werden wahrſcheinlich
am 1. November in Kraft treten.

Keine Aufhebung des Poſtamts III. Die Oberpoſtdirek
tion Halle ſchreibt uns: Verſchiedene hieſige Tageszeitungen
haben in einer der letzten Nummern einen Aufſatz betreffend
die Aufhebung des am Moritzzwinger belegenen Poſtamts III
gebracht. Bei der Ober-Poſtdirektion beſteht eine ſolche Abſicht
nicht; das Gerücht wird vermutlich dadurch entſtanden ſein,
daß der Beſitzer des Hauſes Moritzzwinger 17 die Räume des
Poſtamts zum 1. April 1922 gekündigt hat. Die Verhandlungen
über die Weiteranmietung bezw. über die Höhe des Mietbetrags
ſchweben noch.

Der neue Winterfahrplan der Reichseiſenbahnen wird
keine Verſchlechterung der Verbindungen bringen, aber auch
keine bedeutenden Verbeſſerungen. Eine Reihe unrentabler Zug-
verbindungen wird eingeſtellt werden. Der Winterfahrplan tritt
am 24. Oktober in Kraft.

Jm ſtädtiſchen Schulgarten am Galgenberge iſt augen
blicklich eine Seltenheit zu ſehen. Ein Daſyhlirion ſerratifolium

WollLilie blüht mit einem drei Meter hohen Schaft. Es iſt
ſehr ſelten, daß dieſe prächige Dekorationspflanze. die aus
Mexiko ſtammt, bei uns zur Blüte gelangt. Aus der Mitte
des prächtigen Blätterbüſchels erhebt ſich ein mächtiger Schaft.
an dem ungzählige kleine unſcheinbare Blüten ſitzen, die fleißig
von Jnſekten beflogen werden. Aehnliche Pflanzen, wie Agaven,
gehen nach einer ſolchen Kraftleiſtung ein, das Daſylirion wird
wohl ohne Schädigung dieſen Progeßß überſtehen. Intereſſenten
iſt die Beſichtigung der Pflanze im Schulgarten (gerffnet werk-
täglich von 7—-12 und 1--4 Uhr) geſtattet.
beten.

Bundestag deutſcher Stellmacherinnungen. Jn der Zeit
vom 2. PFis 5. September halten die deutſchen Stellmacher-
innungen im „Zoologiſchen Garten“ in Halle ihren Bundes
tag ab. Dieſer wird mit einer Fachaus ſtellung in
Maſchinen und Werkzeugen für die Holz verarbeitung ver-
bunden ſein. Bisher haben ſich hierzu 14 Firmen, darunter
auch mehrere Halleſche, geneldet.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Jm Zeichen der
deutſchen Schmach der Gegenwart, im Zeichen aber deſſen, was
uns wieder aus ihr emporführen kann, des unerſchütterlichen
völkiſchen Gedankens, ſtand die zahlreich beſuchte Mittwochabend-
verſammlung des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes. Zu
Eingang erſtattete Bundesbr. Eſchenbrenner einen Bericht
über die nationale Gewerkſchaftstagung in Magdeburg. Leider
mußte Redner feſtſtellen, daß die dortige Verſammlung ab-
geſehen von der Ablehnung einer Führung der Arbeiterſchaft
durch „ſtammesfremde Elemente“ die Bedeutung des deutſch
völkiſchen Gedankens noch nicht voll erkannt hatte. Um ſo mehr
hat die Regierung erkannt, daß es ſich in der deutſchvölkiſchen
Bewegung um die Bewegung der Zukunft handelt:
die vom Reichsminiſter des Jnnern verbotenen Zeitungen ge-
hören ausſchließlich der völkiſchen Preſſe an! Wie die Schande
von Leipzig unſer Volksanſehen zerſtört, zeigten im weiteren
Verlauf der Verſammlung vom Vorſitzenden mitgeteilte Aeuße-
rungen des engliſchen Staatsanwalts Pollack: ſind ſie doch erfüllt
von Freude darüber, daß endlich einmal ein beſiegtes Land
daß Deutſchland dazu gebracht iſt, ſeine „Kriegsverbrecher“ vor
ſeinem eigenen höchſten Gericht als ſchuldig zu brandmarken!
Freilich iſt dabei die Verjudung der deutſchen Juſtiz zu beachten.

Allein von den Rechtsanwälten ſind 43 Prozent Juden. Zu
achten iſt ferner auf die Verſchiebung des deutſchen Getreides
ins Ausland durch jüdiſche Wucherer; desſelben Getreides,
das die deutſche Regierung dann auf Koſten der Steuerzahler
als Auslandsgetreide zurückkaufen muß. Vor allem aber iſt auf
die noch lange nicht genügend erkannte Gefahr hinzuweiſen, die
mit dem Plane einer zwangsweiſen ſtaatlichen Grundſtücks
hypothek verknüpft iſt, die letzten Endes nichts anderes als die
Verjudung auch des letzten Bauſteins und Bauernhofs zur Folge
haben würde. Auf den Sippenabend, den Tag wahrer völki-
ſcher Geſelligkeit, wie den Gautag in Bernburg am 24. und
25. September, zu dem das Erſcheinen weiter Mitgliederkreiſe er
wünſcht iſt, ſei hingewieſen.

Joſeph Plaut, der hier beſtens eingeführte Vocrtrags
künſtler, gibt nach längerer Pauſe am 9. September im
ThaligSaal einen heiteren Vortragsabend, auf den ſchon
heute hingewieſen ſei. Karten bei Hothan.

Auf die 19. Muſikaliſche Veſper, welche der Stadtſinge-
chor heute (Freitag) dem Gedächtnis des Oberpfarrers Jahr
weiht, weiſen wir nochmals beſonders hin. Beginn 8 Uhr
abends in der Marktkirche.

Die alten Kameraden
Verein ehem. Angeh. Mansfelder Feldart.-Regts. Nr. 75

Donnerstag, den 1. September, 8 Uhr Vorſtandsſitzung im
Schultheif, Merſeburger Straße 10 I. Daſelbſt Donnerstac,
den 8. September, 8 Uhr Monatsverſammlung.

2. September 1870. Sonnabend, den 3. September, 6 Uhr
im Stadtſchützenhaus 49. Stiftungsfeſt. Mittwoch, den
7. September, 8 Uhr, im Stadtſchützenhaus Kameradenabend.

Verein ehem. 36er. Die nächſte Monatsverſammlung am
3. Sept. im Vereinslokal fällt aus. Dafür Donnerstag, den
8. Sept., 724 Uhr Feſtverſammlung mit Familien in Wittekind
(Saal). Gähte, beſonders ehem. 36er, willkommen.
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Vereins- Nachrichten
Tennisabteilung des V. f. L. Halle 96. Am Dienstag,

Anger-
weg 24, die Generalverſammlung ſtatt, wozu wegen der Wichtig-
keit der Tagesordnung das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder er
forderlich iſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienfür Freitag: Meiſt heiter, trocken, taasüber wärmer. Res



Verdienſt bis mon.2000M.

Aus Mitteldeutſchland
Große Demonſtration in Köthen

g. Köthen, 1. September.
Eine „große Demonſtration der arbeitenden Klaſſen“ aus

Anlaß der Mordtat an Erzberger fand auch hier am Mittwoch
nachmittag auf dem Marktplatze ſtatt. Der Redner bezeichnete
die Tat als politiſchen Meuchelmord und ſchob dieſen als er
wieſene Tatſache der Reaktion, den Rechtsparteien in die Schuhe,
obwohl noch niemand den Täter und ſeine Beweggründe kennt.
Es läßt ſich aber daraus eine ſo ſchöne Hetze gegen die Reaktion,
gegen Stahlhelm- und Hakenkreuz-Leute und eine Umſchmeich-
lung der Arbeiterklaſſe als einzigen Hort der Republik herleiten,
was denn auch ſattſam beſorgt wurde. Sonſt verlief die Sache
ſehr harmlos. Die 3--4000 Menſchen hörten ſich die Rede
an, ließen brav die Republik hochleben und gingen dann friedlich
wie jeder honette Bürger nach Hauſe.

Pilderſtürmer
Weimar, 1. September.

Hier wurde von den Arbeitgebern verlangt, daß alle an die
monarchiſche Zeit erinnernden Bilder ſofort aus den
ſtädtiſchen Gebäuden (Rathaus, Schulen uſw.) enlfernt
werden. Es wurde dabei auf die Erregung der Arbeiterſchaft hin
gewieſen.

Delitzſch, 1. Sept. ren rn Deri des Kreis-Landbundes Deli hateinſtimmig beſchloſſen, aus Anlaß ſeines Landbundfeſtes den
Armen und Bedürftigen der Skädte Delitzſch und Eilenburg je
1000 Zentner, denen der Stadt Landsberg 400 Zentner und den
Kriegerwaiſenhäuſern 600 Zentner Kartoffeln zu ſchenken. Die
Kartoffeln en nach der Ernte zur r gebracht werden.

d. Halberſtadt, 1. Sept. (Meſſing ſtatt Gold.) Zwei
Braunſchweiger, ein Gaſtwirt und ein Schloſſer, verſuchten bei
einem hieſigen Kaufmann einen Beutel mit Goldſpänen zu ver
kaufen. Da der Kaufmann aber bemerkte, daß in dem Beutel
nur Meſſingſpäne waren, benachrichtigte er die Polizei, die die
Betrüger verhaftete. Der Gaſtwirt hatte fünf ruſſiſche Hundert-
Rubel-Noten und verſchiedene deutſche Goldſtücke bei ſich.

Zerbſt, 1. September. (Die Straßenbahn,), die
jetzt einen Monat wieder im Betriebe iſt, hat währnd dieſer Zei
über 15,000, alſo durchſchnittlich 500 Perſonen befördrt. Das
iſt ein ſehr gutes Ergebnis, ſelbſt wenn man berückſich-
tigt, daß das Anhaltiſche Landesſchießen und andere größere
Veranſtaltungen den Verkehr etwas begünſtigt haben. Jeden-
falls ſpricht alles dafür, daß ſich das Unternehmen auch in
Zukunft gut ventiert.

g. Cöthen, 1. Saptember. (Der Kreistag) ſtellte in
ſeiner letzten Sitzung die Sätze der WohnungsLuyusſteuerord-
nung neu feſt. Es veträgt danach die Steuer für einen über-
flüſſigen Wohnvaum 75 Mk., für zwei Räume 150 Mik., drei
Räume 300 Mk., vier Räume 500 Mk., fünf Räume 800 Mk,
ſechs Räume 1200 Mk. und für jeden weiteren Raum 500 Mk.
bis zur Höchſtſumme von 4000 Mk. Beſchloſſen wurde die
Erhebung einer Mietsſteuer zur Förderung ves Wohnungs-
baues. Es werden erhoben 5 Progent des Wohnungswertes zu
der vorn Lande zu erhebenden Abgabe. Dieſe Einkünfte ſollen
durch den Kreis nach Maßgabe des Bedürfniſſes an Ge-
meinden verteilt werden, welche Auſwendungen für den Woh-
nungsbau gemacht haben. Weiter ſoll noch ein weiterer Zu-
ſchlag von 5 Prozent für den Kreis erhoben werden um aus
dieſen Einkünften beſondere Zuſchüſſe zu Wohnungsbauten zu
gewähren. Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer
wurde für den Hreis Cöthen auf 100 Prozent fur Kreisaus-
gaben und 300 Mk. für Gemeindeausgaben feſtgeretzt. Neu
aufgeſtellt wurde die Luſtbarkeitsſteuerordnung fur den Kr'is,
die auf Grund der reichs geſetzlichen Beſtimmungen erhöhte
Sätze vorſieht. Bezüglich der ViehſeuchenEntſchädiqung
wurde beſchloſſen, auch für über drei Monate alte Rinder und
Schweine, die an Maul und Klauenſeuche eingingen, oder

wegen dieſer Seuche getödet werden mußten, Entſchädigung zu
gwähren. Zum Vertreter der Verpächter beim Landespacht-
einigungsamt wurde Oberamtmann Pötſch-Edderitz gewählt,

Köthen, 831. Auguſt. Anhaltiſcher Verein für
ärztliche Miſſion) Ein hoffnungsvolles neues Unter
nehmen auf dem Gebiet der ärztlichen Miſſion, ſo lautet das
Thema, daß der neue Direktor der Berliner Miſſion Knak
om Dienstag, den 5. September, nachm. 3 Uhr in Köthen
behandeln wird. Die Verſammlung, in der die Neuordnung
des anhaltiſchen Vereins für ärztliche Miſſion
Geſtalt gewinnen ſoll, findet im Evangeliſchen Vereinshaus,
Wallſtraße 52, ſtatt und Lildet den Auftakt für das Provinzial
Miſſionsfeſt, das in Verbindung mit der erſten Anhaltiſchen
Landesmiſſionsverſannmelung am 5. und 6. September ſtatt
findet. Miſſionsdirektor Knak wird auch abends im Bachabend
in der Jakobikirche ſprechen, während die Feſtpredioi der Vorſitzende des Provinzialverbandes, Superintendent Meinhof-
Halle, den Hauvtvortrag über „Chriſtentum und Konfuzianisnus“
in der Houptverſammlung am Dienstag Miſſionsinſpektor
Vehyer- Berlin übernommen haben.

Magdeburg-Preſter, 31 Auguſt. (Ringreiten.) Eine
in manchen Gegenden übliche ſchöne Volksſitte ſcheint ſich hier
einzubürgern. Der ins Loben gerufene Reiterverein veranſtaltete
am letzten Sonntag ein Preis-Ringreiten, das unten veger Be
teiligumg der Preſterianer ſtattfand.

Torgau, 1. September. (Verſetzt). Wie gemeldet
wird, ſoll Landrat Dr. Gericke, Abgeordneter des Provinzial
landtages der Provinz Sachſen, als Regierungsrat nach Han
nover verſetzt werden. An ſeine Stelle iſt Regierungsaſſeſſor
Janſen-Berlin als Landrat auserſehen. Vom Kreisausſchuß
des Torgauer Kreiſes ſowie verſchiedener Gemeinden und
Körperſchaften ſind Schritte eingeleitet worden, um einen
Wechſel im Landratsamt zu verhindern.

Eiſenberg, 31. Auguſt. (Ein Schloß als Rathaus.)
Für die Umgeſtaltung des ehemals herzoglichen Schloſſes
als Rathaus wird in einer Vorlage an die Stadtverordneben
verſammlung die Bewilligung von 80 000 Mark begntragt. Die
Einrichtung einer ſtändigen Mineralien- und Gewerbe-
Ausſtellung iſt mit dem Plan verbunden. Die Stadt
verordneten erteilten ihm grundſätzliche Zuſtimmung

Helmſtedt, 31. Auguſt. (Ueberfallen.) Hier wurde
ein junges Mädchen von einem unbekannten Mann im Schlafe
überfallen. Der Kerl, der mit einem offenen Meſſer in die
Schlafkammer eingedrungen war und das Mädchen mit dem
Tod bedrohte, falls es einen Laut gon ſich geben würde, ver
gewaltigte das Mädchen und verſchwand dann eiligſt.

Anderbeck, 1. September. Neue Ueberlandlei-
tung). Am 1. September wird die neue Ueberland-
leitung von Bitterfeld, die die Gewerkſchaft Wilhelms-
hall mit elektriſchem Strom vLerſorg'n ſoll, in Betrieb geſetzt.

Völpke, 31. Auguſt. (Ueberfahren.) Der 68 Jahre
alte Wächter Stier wurde auf Grube Bismarck von einem
Kohlenzug erfaßt und überfahren. Er iſt im Hrankenhaus

ſeinen Verletzungen erlegen. g
Kleine Provinznachrichten

Der Thüringer Hausbeſitzer-Verband hat den in Neudieten
dorf gefaßten Beſchluß, zur Landtagswahl eine eigene Liſte auf-
zuſtellen, wieder aufgehoben. x Bei der in Ohrdruf ſtattgefunde-
nen Schloßgut-Verpachtung wurden 9 Angebote abgegeben, die
ſich zwiſchen 28 000 bis 60 000 M. Jahrespacht bewegten. Der
ſeither gezahlte Jahrespachtpreis betrug gegen 9000 M. Wegen
Lohn forderung und ſeitens der Arbeitgeber abgelehnter Aner
kennung des Reichsmanteltariſes ſind ſämtliche Tiſchler der
Zahlſtelle Meiningen des Deutſchen Arbeiterwerbandes in den
Streik getreten. Jn Schleiz wurden der 19fjährige Hilfs-
arbeiter Hermann Schmidt und der gleichaltrige Dienſtknecht
Max Tunger, beide zuletzt in Torgau wohnhaft, feſtgenommen.
Sie haben in der Lobenſteiner Gegend mehrere Raubüberfälle
verübt. Die ſtädtiſche Sparbank zu Gera hat ihre Kaſſen
ſtellen angewieſen, Notgeld aller Städte koſtenlos zum Nennwerte
einzulöſen. x Die Hauptverſammlung des Thüringer Winter-
ſportverbandes ſoll am 15. und 16. Oktober in Jlmenau ſtatt-
finden. Fünf Tage nach ſeiner Verlobung und am erſten Tage

ſeiner Ferienreiſe ereilte oen 24jährigen Kaufmann

beim Magiſtrat den Antrag, daß die Kommunalver el
mindeſtens 50 Zweifamilienhäuſer in Siedlungsform bauen i

Bunte Blätter
Millionendiebſtahl

Berlin, 81. Auguſt
In einem Hotel in der Nähe des Gendarmen narktes hatte

ſich geſtern ein Herr einquartiert, der Juwelen im Werte
von über einer Million bei ſich hatte. Einer Ver,
brecherbande war dies anſcheinend zu Gehör gekommen. Ein
Mitglied der Bande mietete ſich ebenfalls im Hotel ein, bradh
nachts in das Zimmer des Gaſtes ein und ſtahl die Juwelen
Auf die Wiederbeſchaffung der Wertſachen iſt eine hohe Be
lohnung ausgeſetzt.

Die Opfer des italieniſchen Eiſenbahnunglückes
Rom, 81. Auguſt,

Bei dem Eiſenbahnunglück bei Magliana wurden
19 Perſonen getötet und 85 ſchwer verletzt, von
denen eine im Krankenhaus geſtorben iſt. Etwa 40 erlitten
leichtere Verletzungen. Der Eiſenbahnverkehr iſt wie
der aufgenommen worden.

Ueberfall auf Poſtbeamte
Reichenbach, 31. Auguſt,

Geſtern vormittag wurden zwei Poſtbeamte, die beauftragt
waren, Geld von der Poſtanſtalt zur Reichsbank zu bringen, auf
offener Straße überfallen. Man verſuchte ihnen den Poſtſad
abzunehmen. Der Verſuch mißglückte aber. Die Täter ſind
entkommen.

rH Sportberkchte
Tennisturnier des V. f. L. Anläßlich des 2öjährigen

Jubiläums veranſtaltet der V. f. L., Halle 96, auf ſeinen Plätzen
am Zoo ein Tennisturnier, in dem ſich die Tennisabteilungen
des F. C. Wacker und des Jubilars gegenüberſtehen. Es werden
acht Herren und fünf Damenſpiele ſtattfinden. Die Spielſtärke
der Leipziger iſt bekannt. Nach den anfänglichen Mißſchlägen iſt
auch die Tennisabteilung des V. f. L. in letzter Zeit in erfreu-
lichem Aufſtieg begriffen, wie das Zeitzer Tennisturnier gezeigt
hat. Es ſind daher ſpannende Kämpfe zu erwarten. Das Tur-
nier beginnt bereits am Sonnabend nachmittags 3 Uhr. Ein
Beſuch dürfte zu empfehlen ſein.

Einen Vergleich zwiſchen den leichtathletiſchon Meiſterſchaften
von Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, Amerika, England und
Frankreich zieht die deutſche Sportbehörde für Leicht rthletik auf
einer beſonderen Tabelle, aus der hervorgeht, daß der Unter-
ſchied der Leiſtungen bei den beiderſeitign
zwiſchen Deutſchland und Ameriſha zwar verhältnismäßig geringer geworden iſt, aber es nur in zwei Fällen den Deuhan

gelang, die amerikaniſchen Leiſtungen zu übertrumpfen. Die
engliſchen Leiſtungen wurden bereits in vier Fällen überſtiegen,
die frangöſiſchen Meiſterſchaften wurden auf zehn Gebieten
übertroffen und nur auf fünf Gebieten ſind die e um
ein weniges beſſer geweſen. Die Schweizer Meiſterſchaften
treten mit einer Ausnahme hinter die deutſchen Leiſtungen zu
rück, und die Oeſterreicher desgleichen, nur daß dieſe eine Aus
nahme mit Deutſchland im toten Rennen ausgegangen iſt. Aus
der Zuſammenſtellung wird man entnehmen, wie ſchnell es ge
lungen iſt, Deutſchlands ſportliche Leiſtungen wieder zur Höhe
zu entwickeln und daß die Zeit nicht fern ſein dürfte, in der die
beiden engliſch ſprechenden Nationen von uns in ihren
Leiſtungen völlig erreicht werden.
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Tüchtige, perjekte

Köchin
zum ſofort. Antritt geſucht.

Prau Gertrud Sehultz,

Lafontaineſtraße 33.

Oberſchweizer,
verh., mit 4 erwachſenen
Kindern, 10 Jahre in
Leguer Stellung, ſucht,
geſtützt a. gute Empfehl.,

zum 1. Okt. anderweitige
Stellung. Off. an Ober-
ſchweizer Kuarski,
Holzzelle bei Rothen-
ſchirmbach, zu richten.

Mädchen
und anderes Dienſt-
perſonal finden Sie leicht
und billig durch ein
IJnſerat in dem weitverbreiteten
Anh. General-Anzeiger

Solvad Bernburg.

Gegründet 1816.
Fernruf 2916.

unkbtcoläser S Se
u

gVWermietungen

Gut möbliertes

Simmer
mit oder ohne Penſion
an ruhigen Herrn ab-
zugeben.
Nonaek. Steinweg 19a.

L verloren
Verloren goldenes

Uhrarmband

Zeiss-Feldstecher. 3:

herrſchaften zeitentſprechend
Taſchengeld wird ge-
währt. Zuſchr. erb. an
Gutsbeſ. Felix Lehn.

Leipzig Aeuß. Halliſche
Straße 25.

Stenotypiſt
(anch Dame) geſucht.
Schriftl. Meldungen an
Juſtizrat Landsberg,
Naumburg a. Saale.

Selbſtändig grbeitende
Heizungs-Monteure

werden ſofort eingeſtellt
Ernst Kaunzel Co.Zentralheizungsfabrik,Su üche für meine 1200 Zwickau. Mittelſtraße 9.

Morgen große Wirtſchaft
1. Oktober ſtrebſamf g. Mann 4 Stellen Geſuche

zur Erlernnng der MädFaudwirtſchaft. Leörzeit unges a en
n enſion nach (Guſsbeſitzerstochter, Braut) wünſcht Stadthaus-
er ginrarung halt kennen zu lernen. Familitenanſchluß

73 r a. S., wünſcht. Angebote anadtgut Böübergerweg. Frau Gutébeſitzer Boden. Virkhof,
c Poſt Wulkow, Kreis Saatzig (Pommern).

Suche z. 1. Ott für m. auf dem Wege Leipziger
einſähriges Mädel ine Straße zum Bahnhof od.
Kinderschwester
oder Pflegerin.

Die Körperpilege zweier
gunnen von 7e 8 r
iſt mit zu ernehmen.Inſtandhaltungd. Kinder Fran Dr. Selſamälier.
garderobe erwünſcht. Off.
mit Ang. d. Gehaltsanſpr.,
Zeugnisabſchr. uſw. erb.

rau Camilla Rusche,
alle, Gut Ruſches Hof.

täuflich. Offerten von ernſten

Bahnhofshalle, Bahnſtg.4.
Der ehrliche Finder er-
hält hohe Belohng.,, auf
Wu.iſch in Lebensmitteln.

Abzugeben bei

Friedrichſtraße 10.

Kverkäufe

C. W. Trothe
Opusehe Anstalt. ar Steine i.

Erstklassige Er2eugnisse.
Anfertigung von Augengläsern jeder Schleifart nach

ärztlicher Verordnung, meistens sofort.
Zelss-Punktalgläser,

Verlangen Sie Prospekte.

J Ein Poſten koſtbarer, ſchöner, echter

Perſer-Teppiche
für Speiſe- u. herren-5immer

Verbindungsſtücke
ſind geſchloſſen, evtl. auch einzeln an Privat

unter J. O. 3781 an die Geſchaftsſtelle d. Ztg.

Geſchäfts grundſtücks-
Verkauf.

Das zur Konkursmaſſe G. H. Rothe
Sohn. Inhaber Kurt Spernau, Zeitz,

Tausende KRauche

ſparen Geld. durch Einkauf

ihres Rauchtabaks
v direkt vom Fabrikanten. M

Ueberzeugen Sie ſich durch einen Verſuch
mit einem Probepfund von der herrlichen
garantiert reinen Qualität meiner Fabrikate
Z2ugris: Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſchreibt:

Mit Freuden Jhre werte Sendung
heute dankend erhalten und bin er
ſtaunt über die ſehr gute Qualität.

Grobſchnitt p. Pfd. 15, 17 u. 20 r
Mittelſchnitt p. Pfd. 18, 21 u. 23 100 gr- Pale

k p. Pfd. 57 u. 63 in 50 oder 100 gr verSbagtangt Prg Cigaretten und die Feinſchnittpfeife

Alles geg Nachn. Verpack. frei. Porto berechnet

Rauchtabakfabrik „Weltruf“
Emil Köller, Bruchſal Kr. 335 Bad
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amtiche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Oeffentliche unentgeltliche Schutzvockenimpfun

finden ſtatt: in Halle Trotha am enachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Pete 37
ſtraße 90; in Halle Giebichenſtein z l
9. September nachmittags 4 Uhr in der Tun
der Mittelſchule, Friedenſtraße 33; in der n
im September an jedem Dienstag na e4 Uhr in der Turnhalle der Schule Torſtra
und an jedem Mittwoch nachmittags 4 Uhr
Turnhalle der TalamtſchuleHalle, 29. Auguſt 1921. Die Polizeiverwaltn

wo u

1 vollſt. eich. 1eich.In i 2 Sofas, voll i
re r re te e8 Robhrſtüble, 9 Polſte biete Ken

reiswert ver-
eflektanten erb.
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We
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